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Vie Sozialdemokraiie wird führen.
Der Parteiausschuß billigt die Negierungsübernahme .

Köln , 6. Juni . ( Eigenbericht . )

Der sozialdemokratische Parteiausschuh
nahm nach mehrstündiger Beratung folgende Enischiiehnng

an : „ In dem Ergebnis der Reichstagswahlen hat da »

Deutsche Volk den willen bekundet , daß die So z l a l -

demokratie die Führung bei der Regierungs¬

bildung übernimmt . Der Parteiausschuh erklärt sich

damit einverstanden , dah die Fraktion die noiwendigen Der -

Handlungen hierfür einieUe . "
«

Der Beschluß des Parteiausschusses schafft für die kom -

Menden Verhandlungen freie Bahn . Nach dem Organisati »

onsstatut hat er freilich nur die Bedeutung eines Gutachtens .

Aber die Klarheit seines Wortlautes und die an Ein »

mütigkeit grenzende Mehrheit , mit der seine

Annahme erfolgte , zeigt deutlich den Willen der Partei . Es

ist keinesfalls zu erwarten , daß die Reichstagsfraktion , ob »

wohl sie dazu selbstverständlich das Recht hat . eine von der

des Parteiausschuffes abweichende Haltung einnehmen wird .

Ebenso ist es gewiß , daß der von einigen Bezirken gewünschte

cmßerordentllche Parteitag zu genau demselben Ergebnis ge »

langen würde wie der Parteiausschuß . Darum wurde auch

die Einberufung eines außerordentlichen

Parteitages abgelehnt .
Der Kölner Beschluß ist völlig eindeutig . Die Sozial »

demokratische Partei ist durch den Willen der Wähler weit

an die Spitze aller Parteien gestellt worden . Sie ist mit

ihren 152 Mandaten der zweit stärk st en Fraktion ,

den Deutschnationalen , um mehr als das Doppelte

überlegen . Sie hat auf diese Weise vom Volke selbst

den Auftrog erhalten , bei der Bildung einer neuen Regie »

? ung die Führung zu übernehmen , und der Beschluß de »

Parteiausschusses sagt klar und knapp , daß sie diesen Auftrag

annimmt .

Wenn die anderen Parteien , die bei der Bildung der

neuen Regierung mitzuwirken berufen sind , mit der gleichen

Aufrichtigkeit und dem gleichen guten Willen an das Werk

herangehen , so werden die Verhandlungen , die zu diesem

Zwecke notwendig sind , sehr rasch zum Erfolg führen . Auch

darüber herrschte im Parteiausschuß so gut wie Einmütig .

keit , daß mit einem wochenlangen Hin - und Herzerren und

mehr oder weniger verwachsenen Formulierungen dem Volte

wenig gedient ist . Sicherungen , Bindungen , Garantien , Der »

sprechungen bedeuten weniger als nichts , wenn nicht der

gute Wille dahinter steht , sie auch zu halten . Was waren

die berühmten Richtlinien für die Deutfchnatio »

nalen , und was ist au » den Abmachungen der Bürgerblock -

Parteien über das Reichsschulgesetz geworden ? Solche

Spuren schrecken . Di » Sozialdemokratische Partei ist sich

dessen bewußt , daß das Volk feine Regierungen nicht nach

den Versprechungen beurteilt , die sie bei ihren Amtsantritt

abgeben , sondern nach den Taten , mit denen sie sich zum

Schluß ihrer Amtstätigkeit ausweisen können .

Die Presse aller Parteien hat erkannt , daß sich durch die

Wahlen ein starker Ruck nach links vollzogen hat .

Dieser Ruck nach links soll auch in der neuen Reichsregierung

zum Ausdruck kommen , und zwar nicht nur in ihrer persön -

lichen Zusammensetzung , sondern vor allem auch in ihrer

sachlichen Arbeit . Daß die Sozialdemokratie an ihre neuen

Aufgaben herangeht mit dem festen Willen , für die

Masse des arbeitenden Volkes herauszuholen ,

was herauszuholen ist . ist selbstverständlich . Da

auch die anderen Parteien , sowohl die in der Regierung be »

findlichen , als auch die der Opposition ohne Wähler aus den

breiten Massen des werktätigen Volkes nicht existieren tön -

neu . wird e » ihnen nicht leicht sein , sich der sozialdemotra -

tischen Initiative zu entziehen . Vielleicht erleben wir dabei

auch bald den Tag , an dem auch die Kommunisten
vor der Wahl stehen , entnieder für bestimmte Re¬

gierungsvorlagen zu stimmen , oder aber sich vor ihren eige -
nen Wählern gründlich lächerlich zu machen . Denn auch ihre
Wähler müssen begreifen , daß praktische Erfolge mehr wert

sind als ein ganzer Sack voll großartiger Redensarten .

Die Wähler haben der Sozialdemokratischen Partei den

Weg gewiesen . Sie ist entschlossen , ihn zu gehen , obwohl sie
die Schwierigkeiten und Gefahren , die auf ihm liegen , sehr
genau kennt . Sie wird nicht vergessen , daß in der Begeiste »
rung für ihre großen Ziele , von denen sie keines preisgibt ,
die Wurzel ihrer Kraft liegt . Sie wird nicht vergessen , in

mühevoller , verantwortlicher Tagesarbeit diesen Zielen
näher zu kommen . Sie wird auch nicht vergessen , daß auch
wieder einmal ein Tag kommt , an dem das Volk zwischen ihr
und den anderen zu entscheiden hat .

Die Haltung der Volkspartei .
Der Parteioorstand der Dolkspaartei trat am Mit : -

wach zu einer Titzung unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
K e m p t « s zusammen . Auf Grund der Berichte der beiden bis -
herigen Frattionsvarsitzenden im Reichstag und im Preußischen Lan ! >
tag . Dr . S ch » l z und Dr . ». Campe , erfolgt « eine eingehend «

pari « . S. Zoai . ( Eigenbericht . )

Dir Wiederwahl de » sozialissischen Abgeordneten Fernand
Doutsson zum Kammerpräsidenten wird von der gesamten
Oesfentlichkelt als etn erster Erfolg derLinken in der neuen
Kammer gewertet . Die gesamte Vorftandswahl hat jedenfalls den
Dewets erbracht , daß trotz der Wahlerfolge der Gruppe Marin in der

neuen Kammer keine reaktionäre Mehrheit zu finden
Ist . Die Niederlage der Rechten wurde lm ersten Augenblick als so
entscheidend angesehen , daß sich sogar das Gerächt einer Demission
de » peasionsmintster » Marin verbreiten konnte .

Der Führer der Radikalen Partei valadler versucht heute .
den ersten Linkssieg in der neuen Kammer praktisch auszunutzen .
2a einem Presseinterview erklärte er , w e n a sich jetzt die So -

zia listen bereit fänden , zusammen mit den bürgerlichen cink ».

Parteien eine Regierung zu bilden , dann würde sich in dieser Kammer

unbedingt eine republikanische Mehrheit herausbilden , die zwar
ziffernmäßig nicht allzu stark , aber immerhin für die praktische Ar -
bei « stark genug sei.

Drei weitere Niederlagen der fechten .

pari » , ü. Sunt .

Sm Verlans der heutigen idanunersitznng sind in Erledigung
der erforderlichen Stichwahlen drei weitere Mitglieder de «
Bureaus gewählt worden . Zum vierten Vizepräsidenten
wurde der Lintsrepublikaner Abgeordneter F landin mit
262 Stimmen gewählt , während der der Fraktion Maginot ange -
hörend « Abgeordnete Darby mir 247 Stimmen erhielt . Zum
Ouästor wurde ein Mitglied der Fraktion der Radikalen Linken

gegen ein Mitglied der Gruppe Marin gewählt , und zum Sekretär
«in Soziolrepublikaner ebenfalls gegen ein Mitglied der Gruppe
Marin . Di « Wahl hat also den Rechtsfraktionen wiederum
ein « Niederlage gebracht .

Kampf um die Freilassung Nicklins und Nossäs .

Paris . 6. Zum . ( Eigenbericht . )
Di « eisässischea Abgeordneten unternahmen am

Mittwoch vormittag eine Demarche bei Po iu coro , um ihn zu
veranlassen , bei der Verhandlung des Antrags des Abgeordneten
V« llß « r bezüglich der Arellassiwg der elsässtschea «bgeordaelo »

Aussprache über die politisch « Loge . E » herrschte Einmütigkeit dar -
über , daß der Wahlausfall der Sozialdemokratie die Ber -

pflichtung auserlegt , die Berantwortung für die Regierungs -
b i l d u n g zu übernehmen .

Die Fraktionen der Dolkspartei im Reichstag und im Preußischen
Landtag treten am nächsten Mittwoch zu einer gemeinsamen Sitzung
zusammen , um zu der weiteren Entwicklung der Ding « Stellung zu
nehmen .

Die erste Neichsiagssitzung .
Amtlich wird mitgeteilt :
Auf Grund der Art . ZZ and 27 der Relchsoerfassung wird der

neugewählte Reichstag berufen , am Mittwoch , dem 1Z . Zuni
t S Z S , nachmittag » 3 Uhr , zusammenzutreten .

Zum Zusammentritt des Landtages .
Das preußische Kabinett wird am Freitag vormittag

vor dem Beginn der Landtagssitzung zusammentreten , um über die

politische Lag « zu beraten . <
3m Landtag wirb Ministerpräsident Braun an einem der

ersten Tage nach ErSffmmg eine lSngereTrklärung abgeben .
Ob das schon am Sonnabend oder erst in der folgenden Woche ge -
schehen wird , steht noch nicht fest .

Bei der Wahl des Präsidiums , die voraussichtlich am
Sonnabend stattfinden wird , ist damit zu rechnen , daß die Kam -
m u n i st e n ihrer Stärk « entsprechend Anspruch auf den Posten des
dritten Vizepräsidenten erheben werden . Das Haus wird durch Ab -

stimmung über diesen Anspruch zu entscheiden haben .

Rlcklln und Ross « die Rertraaeanfrag « nkcht zu
stellen . Diesem Verlangen wurde von poincart nicht ent¬
sprochen . 3n politischen kreiseu erklär ! man . die Regierung könne in
jedem Fall erst eingretfen . wenn das Gericht über den Derusungs -
anlrag von Rosse und Ricklin entschieden habe . Der Antrag Walther
wird nun am Donnerstag in der Kammer verhandelt werden . Man
rechnet damit , daß sich sür ihn etwa « 70 SNmmen zusammenfinde »
werden .

Vor der Giabilifierung .'

pari « , 0. Juni , ( tkiyenderichl . )
D« r Kamps um die Gtadilisierung des Franken

nimmt in der Pariser Oesfentlichkelt immer schärfer » For »
m e n an . Die gestrige SrNärung Poincart » im Senat ,
daß man lieber heut « « l « morgen stabilisieren sollte , wird
von der Mehrzahl der heutigen Morgenhlätter dahin interpretiert ,
als habe Poincart damit die devorstehende Stabilisierung
angekündtgt . Die Sttmmungsmoch « in der Presse , die augenscheinlich
von den Wtrtschaftskreisen beeinflußt »trd . ist darauf eingestellt ,
künstlich den Eindruck zu schaffen , als sei die Stabilisierung i m
Prinzip beschlossen und »l » handle m sich nur noch darum ,
zu wissen , ob noch in dieser Woche oder erst im nächsten Monat
stodllistert würde .

Selbst der . . Petit Partsien ' erklärt heut «, daß nach dem

Santerungsplan , der von der Bank von Frankreich und dem Finanz -
Ministerium gemeinsam ausgearbeitet worden sei . nun die endgültig «
Liquidation des Währungsproblem » vor der Tür « stehe . Die Pariser
Ausgabe der „ Daily Mail ' behauptet logar , daß morgen oder

übermorgen eine außerordentliche Rachtsitzung in der Kammer statr -
find « und dabei da » Stabilisierungsgesetz beschlossen werde . Genosse
Leon Blum tritt heut « im „ Populaire ' ebenfalls aufs «nt °

schiedenst « für die sofortige Stabilisierung «in , ob -

««»hl er dabei betont , daß dies « Stabilisierung nicht nach dem

Wunsche der Sozialistischen Partei sei . Heute sei es aber zu spät ,
etwas anderes zu tun . Di « Gelegenheit zur Erhebung einer außc
ordentlichen Kapitolsabgabe sei verpaßt und es sei deshalb vn
möglich , gleichzeitig mst der Stabilisierung auch dos Problem der
inneren Staatsschulden zu liquidieren . Damit werd « also die Stabiii -

sierung einzig und allem auf dam Rücke » der arbeitende » Bevölkerung
gemacht .

Linksmehrheit in Paris ?
Oer Widerhall der vräfldiumwahlen .



Kriedensrevision ?
Äu . - feine Hoffnungen ans Mussolini ?

Am Schsussc seiner außenpolitischem Pro grammrede im

Senat hat M u s s o l t » i die Frage der R c v i s i o n der

Friedensverträge in einer Form aufgeworfen , die

geeignet ist . lebhaftes Aufsehen in der ganzen JSklt zu er¬

regen und sogar gewisse Hoffnungen bei den Völkern zu er -

wecken , die als Besiegte des Weltkrieges die Opfer dieser
Verträge wurden . Der italienische Ministerpräsident führte
aus :

„ Kein Vertrag ist ewig , denn die Welt schreitet vor¬

wärts . Sogar der Völkerbundspakt schließt in dem Artikel ,

wo von der Möglichkeit von Revisionen die Rede ist , die Unoeränder -

lichkeii der Verträge aus . . Es wäre interessant , einmal festzustellen ,
wieviel Bestimmungen des Versaitlcr Vertrages noch keine An -

wen düng gefunden haben und wieviele in gemäßigter oder ab -

weichender Form angewandt wurden oder in Zukunft noch an -

gewandt werden . Die Friedensverträge sind heilig , denn sie sind
der Abschluß einer Zeit ungeheurer Opfer und großer Leiden : aber

sie sind nicht das Werk göttlicher Gerechtigkeit , fon -
dem das Ergebnis menschlichen Geistes .

Niemand kann behaupten , daß die Friedensverträge ein voll -

kommenes Werk sind : es sind tn ihnen Bestimmungen lerrito -

rtafcr , kolonialer , finanzieller und sozialer Art enthalten , die

unter dem Gesichtspunkt von Verbesserungen erörtert werden

können ,

uin die Lebensdauer der Verträge zu verlängern . "

Gegen diese Worte Mussolinis läßt sich absolut nichts
einwenden . Jeder Saß trifft inhaltlich zu . Eine andere

Frage ist die , ob sie ehrlich gemeint sind .
Es sei ohne weiteres zugegeben , daß es uns schwer fällt »

einem Manne wie Mussolini ganz objektiv gegenüberzustehen .
Der Faschismus hat zu viel Blut fließen lassen , zu viel Leiden
bei denen erzeugt , die für das gleiche Ideal eintreten wie wir ,
er hat die Freiheiten , die uns heilig sind , zu grausam zer -
treten , als daß wir Mussolini anders denn als einen Feind
ansehen könnten . Aber auch ein Feind kann unter Um

ständen Anerkennenswertes leisten . Wenn Mussolini sich als

Vorkämpfer für die Beseitigung der Ungerechtigkeiten und
Irrtümer von 1919 , die als erste die Sozialistische
Internationale gebrandmarkt hat , erheben würde ,
wir würden nicht zögern , im Interesse der Sache die

Person zu vergessen und ihn in diesem Kampfe zu unter -

stützen .
Aber in derselben Rede , in der er die oben zitierten

schönen und unwiderlegbaren Sätze sprach , hatte Mussolini
zuvor das Interesse , das das ganze deutsche Volk für das

traurige Schicksal der Deutschen S ü d t t r o l s zeigt , als
einen „ grotesken Anspruch unverantwortlicher
Kreise " bezeichnet , „sich in innerpolitische An -

gelegenheiten Italiens einzumischen " . Dabei betreibt die

deutsche Oeffentlichkeit keineswegs die Revision dieses Teils
des Vertrages von St . Germain , obwohl es sich vielleicht
gerade um die Bestimmungen handelt , die in diesem Ver -

trage am meisten revisionsbedürftig wären . Die deutsch -
sprachige Volksgemeinschaft Deutschlands und Oesterreichs
hatte sich mit der Abtretung Südtirols gewissermaßen schon
abgefunden , solange die Siidtiroler vom demokratischen
Italien anständig behandelt wurden . In Deutschland und

Oesterreich verlangt man von Italien eigentlich nichts
anderes , als die Erfüllunq der feierlichen Zusagen ,
oie Italien gegenüber Südtirol zur Zeit der Friedens -
konferenz abgegeben hatte . Diese Zusagen sind aller -

dings inzwischen von Mussolini gründlich „ revidiert "
worden , da er kürzlich kategorisch erklärte , er fühle sich durch

Kundgebungen vorfaschistischer Regierungen nicht gebunden .
Sicher ist also , daß Mussolini mit seinen Erklärungen

über die Notwendigkeit einer Revision der Friedensverträge
auf keinen Fall den Vertrag von St . Ger -
main im Auge hatte und daß er sogar jede offizielle An -

spielung darauf mit Kriegsdrohungen beantworten
würde . Das allein beweist schon , wie w e n i g auf -
richtig Mussolinis Eintreten für die Revision der Ver -

träge ist .
Was er mit seinen Worten meinte , läßt sich nicht

schwer erraten : er dachte insbesondere an den Vertrag von
T r i a n o n , dessen Revision die Ungarn fordern , mit
denen das faschistische Italien sehr herzliche Beziehungen
unterhält . Ungarn kämpft um eine Revision seiner Grenzen ,
von denen übrigens nicht zu bestreiten ist , daß sie außer -
ordentlich ungerecht gezogen worden find . Gegen eine

solche Revision sträuben sich naturgemäß die Nutznießer von
Tricrnon , d. h. die Kleine Entente , insbesondere Jugo -
s l a w i e n. Nicht aus Gerechtigkeitsgefühl , sondern u m

Jugoslawien einzukreisen , pflegt Mussolini die

Freundschaft mit Ungarn und tritt er fiir Friedens -
reoision ein .

Aber er hat dabei auch noch andere Ziele im Auge , die
Italien unmittelbar angehen : er erstrebt eine Reoision
der Grenzziehung an der d a l m a t i n i s ch e n K ü st e. So
wenig der Faschismus die Brennergrenze antasten lassen
würde , so sehr erstrebt er die Oberherrschaft über dieacmze Ost -
küste des Adriatischen Meeres . Dieser Teil des Werkes von
1919 erscheint den Italienern sehr revisionsbedürftig .

Nun hat Mussolini in feiner Rebe ausdrücklich die Revi -
sion Leg Versailler Vertrags als wünschenswert bezeich -
net . Vor einigen Wochen schon hatte er sich in ähnlichem
Sinne einem deutschnationalen Pressevertreter gegenüber ge -
äußert . Schob reagiert die deutsche Rechtspresse zukünflsfrol )
und begeistert auf fein « Di - snstag - Rede . Wir wissen ja , daß
Mussolini die große außenpolitische Hoffnung der deutschen
Nationalisten ist , die bereits fest längerer Zeit für ein deutsch -
italienifchee Büntmis gegen Frankreich Propaganda machen .

Indessen ist es klar , baß Mussollini sehr wenig Interesse
für die territorialen Klauseln des Versailler Vertrags
zeigt : die Westgrenzen sind von Deutlchland in Lacarno aus -
drucklich anerkannt worden und der polnische Korridor läßt den
saerr , ( pgöiemo der Italiener zweisellos sehr kalt .

Aber der Duce hat selbst angedeutet , woraus es ihm an -
kommt : die kolonialen Bestimmungen des Vertrages
paffen ihm nicht , erscheinen ihm revisionsbedürftig . Ist jemand
in Deutschland etwa naiv genug , um zu glauben , daß er sich
für deutsche Kolonialmandate einsetzen will ?

Auch die finanziellen Bedingungen erscheinen ihm
verbesserungsfäliig . Auch das ist leicht zu erklären : Italien
seufzt unter der finanziellen Abhängigkeit vfn den Vereinigten
Staaten . An einer allgemeinen Neuregelung des Repara -
r - ons - und interalliierten Schulde nprovlems ist auch Italien

stark interessiert .

Und schließlich hat er ausdrücklich die sozialen Be -

stimmungen des Werkes von Versailles ermähnt : im Xlll .

Teil des Vertrages werden Grundsätze proklamiert — K v a -

l i t i o n s s r e i h e i t , Achtstundentag usw . — die mit dem

faschistischen Regime in direktem Widerspruch stehen . Die

Revision oder gar die Annullierung dieses ganzen X1IL

Teils , in dem versucht wurde , die A r b e i t e r r e ch tc inter -

national festzulegen , das ist ein Ziel , an dessen Erreichung
Mussolini zweifellos ernsthaft arbeiten möchte .

Nach alledem wird man schon begreifen , warum mir

vor irgendwelchen Hoffnungen aus Mussolini als Vor -

kämpfer der Friedensrevision warnen müssen . In den

letzten Jahren hat er sich oft genug und übrigens in recht
plumper Weife gleichzeitig den deutschen Nationalisten

gegen Frankreich und den französischen Raiianalisten gegen

Deutschland als Bundesgenosse angeboten . Cr ließ in Berlin

heimlich Waffen anbieten und warnte zuglüch in Paris vor

den deutschen Seheimrüsiungen . Nach diesen Ersahrungen
ist zumindest eine gewisse Vorficht gegenüber den außen -

politischen Initiativen Mussolinis angebracht .
Ein Vorkämpfer für die Reoision der Friedensverträge

kann eine segensreiche , weltgeschichtliche Rolle spielen . Nur

muß man von ihm die Gewißheit haben , daß er kein sgeut

provocateur ist ?

Keine Gemeinschaft mii Faschisten !
Kundgebung der sozialistischen Gemeindefraktion

Groß - LondonS .

London . S. Zuni . ( Eigenbericht . )

Die der Arbeiterpartei angehärigen Mitglieder des Londoner

Grasschaflsrales ( Londoner Stadl Parlament ) hoben beschlossen , dem

Stadtbankeit am lZ . Zuni zn Ehren de » Vilrgermeisters von Rom

korporaltv sernznblciben . Der Fraktionsvorflhende Gen . Herbert

Morrison schreibt znr Begründung dieses Beschlusses an den

Präsidenten , die Arbeiterpartei sei stets bereit gewesen , Vertreter

anderer Rationen unabhänchg von ihrer polllischea Stellung zu be¬

grüßen und lege größten wert darauf , daß reprösenlalive Persönlich -
keilen anderer Rationen offiziell willkommen geheißen würden , ver

Gouverneur von Rom könne jedoch nicht mehralsvert - reker
der Bürger Roms , wie Mussolini nicht als Ver¬
treter der gesamten Bevölkerung Zlallens be¬

trachtet werden . Beide feien durch gewaltsame Zerstörung der

kommunale » bzw . der staatlsthen Demokratie zur Herrschaft ge -

kommen . Die A- britorparlei im Srosschostsrat habe kommt » ulstsslchl.
GewcilkWgkoit - » stets vrrdaminl , sie tonne ebensowenig an der Btr -

grüßung eines Mennes teilnehmen , welcher die faschistische Ditkatue

und nicht die Bevölkerung Roms verlrele . Die Vertreter bcc

Arbcile . fchaft im Londoner Parlomsnl bedauerten also , au den

Feierlichkeiten am 12. 3uni , zwei Tage nach de « vieTte «

Jahrestag der Ermordung Malteottis . nicht teil¬

nehmen zu können .
_

Gieinwürfe in die iialiemsche Votschaft .
Die Täker blieben unbelannt .

Ilm ft . 25 Uhn abends wurde « im Hause bn Haltt *

« » scheu V o t s ch a f t in d- n- Viktoriastraße vo « » « '

dekannte « Personr » . die in einem Auto vorsnhren .

s ii » s Fensterscheibe « eingeworfea . Von de »

Polizeibehörden wurde sofort Polizeischutz fiir die

Botschaft und für das Konsulat gestellt . Die Politzer -

lichen Ermittlungen find eingeleitet .
»

Da bis zur Stunde die Täter unbekannt geblieben sind .
kann über ihre Motivs nichts gesagt werden . Auf jeden Fall
ist aber das Unternehmen , durch Steinwürfe auf Fenster -

scheiden zu demonstrieren , töricht und nutzlos . Erreicht
wird damit nur , daß die italienische Regierung in die an -

genehme Lage versetzt wird , die ossizielle Emschuldigung der

deutschen Regierung entgegenzunehmen . Damit erweist man

Mussolini nur einen Gefallen .

Die Bomben von Buenos Aires .

Argentinien weist faschistische Aaflagen zurück .

Buenos Airs », 6. Juni .

Da « argsniwijche Blatt „ La Ration " wendet sich gegen d « «

„ Popolo d' Italia " , der erklärte , daß in Argentinien verbrechen

gegen Italien geduldet werden . „ La Nation " macht

darauf aufmerksam , daß die italienische Regierung selbst das

Mailänder Attentat weder zu vermeiden , noch aufzudecken ver -

mochte und weist die Verantwortung zurück , die die italienische

Zeitung Argentinien wegen der Bomben auf das italienische

Konsulat aufbürden möchte . „ La Nation " schließt mit der Be -

merkung , daß der Hondbmgsradius der despotische » Regierungen
an den Grenzen des Landes , das sie duldet , aufhört .

Regierungskrach in Thüringen .
ttm den - tt . August .

Weimar » 6. Juni . ( Eigenbericht . )
Im Lande Thüringen hat es ollgemeines Erstaunen hervor -

gerufen , daß die thüringische Regierung , in der Volks -

. partei und Dvutzchngtionole den Ton angeben , im Reichsrot für den

Antrag Preußen » gestimmt hat « de « 11. August durch Gesetz

zum Versossungsfeiertag zu erheben . Des ftütssüs Lösung ' erfährt

man durch eine Erklärung , die in dem offiziellen Organ des Thürin -
zischen Landbundes erscheint . Ei « heißt : ,

. . Tosort nach der Reichstogswahl mar die thüringische
Regierung veranlaßt worden , Stellung zu nehmen zum An -

trag Preußen aus Erhebung de » 1t August zum Nctionatfcieriag .
Die Vertreter des Landbund « » und der Wirtschaft « -
partei blieben demonstrativ der Sitzung fern ,
weil «ine Koalitionspartei während des ZLahltamvfes unoer -
ständlich schwere Anwürfe und Verdächtigungen erhoben harte ,
iawohl gegen die Landbundsührer persönlich als auch gegen den
Landbund . ' dem man Gefährdung der Stoatsautorikät vorwarf ,
richteten sich die Vorwürfe . Das Fernbleiben hatte zur
Folge , daß ohne Vertretung der beiden Mrtfchaftsgruppen in
Anwesenheit der Mini st er und des Staatsrats Glöckner
der Beschluß aus Zustimmung zum 11. August als National -

jeiertag gefaßt wurde . Der Landbund bedauert die Hallung der

Regierung aufs tiefste , weil er grundsätzlich der Meinung ist . daß
die Verfassung so wenig für da , deutsche Volk »st . daß et » Grund

zum Feiern nicht vorhanden ist . "
Danach scheint es unter den thüringischen Koalitionsparteien nett

herzugehen ! Sie sind untereinander so verfeindet , daß sie nicht mehr
an einen Tisch zu bringen sind , die Regierung faßt unterdes Beschlüsse ,
die nur als Bosheit gegen einen Teil der Koalitionsgenossen auf -

gefaßt werden können , und in der Oeffentlichkeit setzt es dann Hn -
distretionen und geharnischte Protoste . Das ist eine Bürgerblock -

Politik , die lebhaft an den Zerfall des Bürger block » im

Reich erinnert . Aber die Herren mit der schwarzweißroten Ge¬

sinnung werden trotzdem nicht aushören , zu behaupten , daß sie allein

die Staatserhallenden sind und daß ohne sie keine positive Politik

gemacht werden kann .

Demokraten und Voltspartei .
Arbeitsgemeinschaft in Württemberg ?

Die Demokraten Württembergs werden am Don -

nerstag aus einem Vertretertag zur Regierungsbildung Stellung
nehmen . Sie sind nach wie vor in der Richtung der großenKo -
alttion . tätig , weil sie dem Sinn der Wahl entspricht . Daß die
Demokraten innerhalb der großen Koalition für eine nähere Füh -
lung zwischen Demotraten und Deutscher Volkspartei
in der Richtung einer Arbeitsgemeinschaft sind , ist kein

Geheimnis ,

Kommunistische Kommunalpolitik .
Präsidiumwahl im Frankfurter Stadtkollegium . — Die

Kommunisten schalten sich selbst ans .

Frankfurt a. Rk. . S. Juni . ( Eigenbericht . )
Was die KPD . „Arbeiterpolitik " nennt , zeigt « sich wieder einmal

deutlich bei der P r L s i d i u in s w a h l in dcr neu konftlluierten
Frankfurter Stadtverordnetenversammlung . Als

stärkste Partei ist dort nach den Wahlen die Sozialdemokratie ein -

gezogen . Ihr folgt , wenn auch in weitem Abstand , die KPD . a»»
zwellstärtste Partei .

In den Borbesprechungen de » Aeltestenousschusses
über die Prästdiumcwahl waren die Parteien übereingekom -
m e n , die Vorsteher der Stadtverordnetenversammlung in der

Reihenfolge der Stärke der Fraktionen zu wählen , und unsere Partei
hatte darauf gedrungen , daß die KPD . den zweiten Aar -
sicher stellen sollte . Mit dieser Forderung drang auch unsere
Fraktion b«t den bürgerlichen Part « « , durch . Man Ion den Kon -

munisten sogar soweit entgegen , daß st« den zweite « Präfidiumssttz
erhallen sollten , ohne daß sie für den sozialdemokratischen eisten Vor -

steher zu stimmen brauchten . Vereinbart war lediglich , die KPD .

dürfe nicht gegen den Sozialdemokraten votieren . Leicht « konnte es
der KPD . nicht gemacht werden , den Bizspräsidenteuposten zu
fetzen . Entgegen allen Zusagen und Wmachpmgen vev -

las jedoch vor der Wahl im Plenum d « kommu üMche Fraktians -
führ « eine von Leletdtgunge « und Beschimpfung » »
gegen den sozialdemokratischen vorsdehartantedatan
Reiß wolfs strotzende Erklärung , In der dieser » der brutalste

Schildhall er der Bourgeoisie " genannt wurde , der „ die Arbeiter -

interessen auf das schändlichste mißhandele " . Außerdem ver .

langte der kommunistische Sprecher , nachdem sich eine

unzweifelhaft « Majorität für die Wahl Heißwolfl « ergeben hatte .
«ine Gegenabstimmung und stimmte mm mit den

Nationalisten gegen den sozialdemokratische »
ersten Stadtverorduetenoorsteher . Dadurch war « »

selbstverständlich unsere Genossen gezwungen , bei der Wahl de »

zweiten Vorsitzenden weiße Stimmzettel abzugebe « und so kam der

Kommunist nicht in das Präsidium hinein und wurde als zweiter
Vorsteher von den bürgerlichen Partei « « ein Zentrumsman »

gewühlt .

�paulGö!��
Zu Ratzeburg im westlichen Mecklenburg ist unser Parket .

genösse Pa u l S ö h e e . der frühere Pfarrer und spätere preu¬
ßische Staatssekretär , im Aller von 64 Zahren verstorben .

Paul Söhre war in der soziallstischen Bewegung eine besondere

Erscheinung , Er war au » christlichen Erwägungen zur Partei der

Arbeit gekommen , nachdem er zunächst Theologie studiert und schon
al » Pfarrgehilfe amtiert hatte . Im Aller von Jahren legte «

den Amtsrock ab und ging , damals noch «in außergewöhnliches Er¬

eignis . als Fabrikarbeiter und Handwerksbursch « , um

die Lebensbedingungen der arbeitenden Menschen persönlich kenne «

zu lernen . Seine Eindrücke legt « er nieder in dem Luche „ Drei
Monate Fabrikorbeiter und Handwerksbursche ' , das seinerzeit un »

geheures Aufsehen erregte und eine stark « soziale Note trug . Später ,
als er bereits Pfarrer in Frankfurt lvder ) war . schloß «r flchFriedrich
Naumann enger an , der damals die Nationalsoziale Partei gründete .
In dieser wurde Göhr « zweiter Vorsitzender . Aber schon wenig «

Jahre danach trat er zur Sozialdemokratie über , nachdem er sei »

Pfarramt niedergelegt hatte . Er verleugnete seinen Gollesgloube »

nicht , aber er hiell e» für notwendig , offen den Kampf um bessere

Weltgestaltung in den Reihen der kämpfenden Arbeiterschaft zu

führen .
Bei den allgemeinen Wahlen im Jahre IststZ wurde Göhr « i «

Sachsen zum Reichstag gewühlt . Aber schon bald nach dem

Dresdener Parteitag im gleichen Jahre legte er aus allgemeiner
und persönlicher Verstimmung sein Mandat nieder . Bei der Nach -

wähl ging der Kreis verloren . Später sandte ihn ein anderer

sächsischer Wahlkreis wieder in den Reichstag . Dort hat er sich alt

fleißiger und kenntnisreicher Mitarbeiter große Sympathien er -

worden . Bei Kriegsende wurde er in dos Preußische Krieg » »

Ministerium als Unlersteatszekretär berufen . Schließlich war er

lange Jahre als Staate sekrctär im preußischen Slaalsmimstcriut *
dcr umniitelbare amtliche Lertreter des Ministerpräsidenten . Dor

einigen Iahren zog er sich in den Ruhestand zurück , den er in

Ratzeburg verbrachte ,
Die Partei wird des aufrechten Mannes und traten Fosnnde »

gern gedenken ?



Vußmann / Caspary / pelher .
Schluß �. der Beweisaufnahme . — Vor dem Urteilsspruch .

D' / Beweisaufnahme m der Difziplinarvorhondlung
zegeiz , die drei Staotsanwäir « ist gestern ahgs ! ch ! oss «n worden . Im
MiMpunkt der NochmitjoHsoerhandlunAen stand die Beschuldizung
ozHen den damaligen Staatsanwaltschastsrqt B o l tz « r . daß er die
- Men der Deutschen Werke , die sich bei Anoll befanden , beschlag -
nahmt , aber sie bei ihm belassen zu haben .

Peltzer behauptet , die Akten hätten sich in Händen dritter
Personen befunden , die hiervon Gebrauch machen wollten . Unter
der Drohung , sie wegen t >ehl «rei zu belangen , habe er veranlaßt ,
daß die Akten zu Knall zurückgingen . Dann Hab « er dies « Atton auf
Grund einer Verfügung des Gsnerolftaatsanwalts sichergestellt .

Frage des Dprsitzehen : Weshalb er die Akten , wenn sie
00 » so großer Bedeutung gewesen feien , nicht einfach zwecks Durch »
Prüfung in hte Staatsanwaltschaft gebracht hob «.

Peltzer antwortÄ , das sei unmSglich gewesen , weis er sich durch
diese » Zentner Akten bei seiner beschränkten Zeit nicht habe durch -
arbeiten tännen .

Oberstaatsanwalt Dr . S ch 0 n f s l d stellt demgegenüber fest , daß
die Akten bei Knoll hintereinander von fünf verschiedenen Personen
. . g- prüfl " wurden . Zeder eignet « sich einen Teil der Akten an und
trieb mit diesen schwunghaften Handel . Al » dann der Rest der Akten

zu dem Oberstaatsanwalt Tetz last befördert wurde , waren dies nur
drei Körbe .

Dieser Teil der Beweisaufnahme ist damit abgeschlossen . Die

Verteidiger machen als mildernden Umstand eine bei Beginn der

Bormat - Ermitllungen erfolgte Mahnung des Oberstaatsanwolls
Linde geltend , die auf die BeNagten einen starken Einfluß aus »

geübt habe . Der Vorsitzende ist bereit , diesen Einfluß als wahr zu
unterstellen .

Es folgt weiter die Behandlung über das sittenwidrige
Verhalten des Ku ßgn 0 n n . das ihn in eine Ehefcheidungs -
klage verwickelt « und ii� deren Verlauf er an den betrogenen Ehe -
galten die Forderung «ichteis , ihm die Unkosten zu «rfetzen , die ihm
in der Zeit des Ehebruches durch den Aufenthalt der ungetreuen
Gattin auf seiner Negeljacht erstanden feieiz .

Die LeweiHaufnohm « ist somit abgeschlossen . Heut « beginnen
die Plädoyer » . In den Nachmittogsstunden ist da » Urteil des

DssziplinarsetKUs zu erwarten .

Russische Korruption .
Großes Düßergeschrei in der Sowjetpreffe .

Moskaa . 6. Juni .

Die Kommunistisch « Partei und ihr « Press « stehen zurzeit im

Zeichen der „Selbstkritik� . Nachdem Stalin vor kurzem auf der

kommunistischen Iugendtagung in längerer Rede sich über dieses

Thema ausgelassen hat , bringen die Sowjetblätter fast täglich zu -
sammen mit Berichten über immer wieder neue Entdeckungen von

,F ö u l n i s h e r d e n ' die Mahnung , durch scharfe Kritik „ der

Zersetzung des Apparats * zu Leibe zu gehen . Amtsenthebungen ,

Ausschließungen aus der Partei und andere Maßregelungen sind
an der Tagesordnung und werden von der Press « ausführlich be -

sprachen . Am meisten Staub hat dl « S m 0 l « n s t e r Korruptions -

offäre aufgewirbelt . Run ist auch in K i « w der Parteisekretär a b -

gesetzt worden . In Charkow , der Hauptstadt der Sowjet -
Ukraine , ist neuerdings «ln „ Sumpf * aufgedeckt worden , was die

Absetzung von zwei Volksrichtern , mehreren Direktoren von Wirt »

tchaftsorganifotion «» und einet ganzen Sleih « Polizeideamten zur
Folge hatte . Ja all diesen Fällen handelt es sich immer wieder um

Amtsmißbrauch und unkautete Machevschaften zu
persönlicher Bereicherung . Auch „ Verstöße gegen die

kommunistische Ethik ' ( Erregung öffentlichen Aergernissss durch
Trunksucht , Gewalttätigkeit , antisemitische Ausschreitungen u dergl . )

erregen Sorg « und Unwillen .

Offenbar im Zusammenhang mit dieser Kampagne gegen
Korruption hat sich das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei
veranlaßt gesehen , «inen Aufruf an die Partei und an die ge -
samt « Arbeiterschaft zu veröffentlichen . Es weist auf . Zersetzung
innerhalb des Apparats * hin , auf „ fchlimmstsn Bureautratismu » ' ,

ferner auf . . Fäulnis , die in manchen Fällen sogar in den uns am

nächsten stehenden Organisationen , in der Partei und in den

Gewerkschaften * zu finden seien . Um den Kampf dagegen
auszunehmen , müsse strengst « Selbstkritik zur „Kmnpfparoie* gemocht
werden . Ohne Ansehen der Person und etwaiger früherer Der -

dienst « usw . müsse die Partei ihr « Kritik üben und alles daran

setzen , um Schädlinge und schädliche Erscheinungen auszumerzen .

Das Geheimnis von Mutten .
Was ist mit Tfchangtsolin ?

London . V. Juni . ( Eigenbericht . )

tMhrenh Japan das Gerücht vom Tod « Tschaygtsolins de »

mentient . wiederholt «in « weitverbreitete japanisch « Zeitung
rhr « Behauptung vom Dienstao , daß Tfchangtsolin seinen Wunden

erlegen sei . Di « Zeitung fügt htazu , bi « Behörden unterdrück¬

ten da » Bekanntwerden de » Tode « bi » zur Ankunft von General

Tschan « » Sohn in Mulden . Dieser ist nach den letzten Meldungen
inzwischen im Flugzeug In Mulden eingetroffen . Nach einer anderen

Fassung au » Mukden selbst liegt Tfchangtsolin im Sterben , und

seine gesamte Familie , fünf Frauen und 16 Kinder , sind am Sterbe »

bette versammelt .
Aus Tientfin wird gemeldet , daß Schantungfoldaten in der

Umgebung geplündert haben . In einer der nvrdamerikanischen Ge »

sondtschaft in Peking überreichten Rot « an die in China Sonder »

recht « genießenden Mächte gibt die Südregierung die Versicherung ,

daß für die Sicherheit der Ausländer in Tientfin vollkommen Sorge

getrogen sei. Di « Südregierung fordert die Möchte auf , angesichts

dieftr Garantien die ausländischen Truppen aus Tientfin zurück -

zuziehen .

Weitere 2000 Japaner in Tflngtau gelandet .
Tokio , 6. Juni .

In Tsingtau sind weitere 2000 japanisch « Infanteristen und 600

Artilleristen gelandet worden . Dadurch steigen die japanischen

Truppen in der Provinz Schonwng auf 23 000 , wovon 6000 in

Tsingtau sind . _ _ _ _ _

Kirchensrieden in Mexiko .
N « w yorr , 0 . Juni .

Wie eine Meldung der New Vor ? World über das

zwischen Kirche « ad Staat in Mexiko getroffene Ab »

komme « besagt , werde » die Kirche » wieder geöffnet
werden , die Priester werde « ihr Amt wieder über -

nehme » nad die kirchliche « Handlangen können wieder

öffentlich vorgenommen werden . . � �

Kostprobe in der Knott - Kustmann - Küche .

hm , so schön wie unser Gebräu stinkt , hat noch nichts gestunken ! "

Litauische Obstruktion in
Woldemaras häli alle zum besten .

Gens , 6. Juni . ( Eigenbericht . )

Der Völkerbunds rat versuchte am Mittwoch wieder normal «

Beziehungen zwischen Litauen und Polen anzubahnen , ohne den
eigentlichen Streitpunkt , die W i l n a - F r a g e , zu berühren . Der

seinerzeit gegen WIlna unternommen « polnische Gewallstreich und

dessen Duldung durch den Völkerbund schwächen die gerecht -
fertigten Vorwürfe gegen die Obstruktionspolitik Litauens ab und

ermöglicht Woldemaras . durch renitente Reden und Ablen¬

kungsversuche einen ganzen Tag auszufüllen . Der Bericht des

Holländers stellte den schleppenden ' Gang der direkten litauisch -

polnischen - Verhandlungen fest . Vergehens bemühten sich Cham -
berlatn . Boncour . v. Schubert Und der Statsprastdent , Woldemaras

zu bestimmten Zugeständnissen über ein « positiv « Führung der

Berhandlungen zu bewegen . Schubert und Ehamberlain baten und

ersuchten , Boncour drohte , der Ratzpräsident warnte —- alles vsr -

geben ». Sch - rrs wurde Chamberlain nur in einer Erwähnung der

Erklärung Wilna « als litauische Hauptstadt , die er einen „ pro »
ookatorischen Akt ' nannte . Woldemaras hielt es gar nicht für

nötig , darauf einzugehen . Boncour betonte , daß sich der Rat dies -
mal mit einer ' Feststellung des Stande « der Verhandlungen zu be -

gnügen habe , daß er ober

bei weiter ergebnsslosnn verhandeln die Frage eines direkten

Dölkerbundseingreisen »

auf Grund des § lü prüfen müsse . In langen Reden bracht «
Woldemaros wiederum Beschwerden über lltouische Emigranten -
banden auf polnischem Gebiet vor , wo » Zaleski - Polen kategorisch
bestritt . Der Rotsprösident versuchte Woldemaras in einer Refo -
littion festzulegen , daß die diretten Derhondliingen bis zur
Septembertogung des Rats „wesenllich « Ergebnisse ' zu erzielen
hätten . Woldemaras verschleppt « die Abstimmung auf Nachmittag
durch eine Gegenresolution , die weiter nichts besagte , als daß der
Rat bei seinem Besckluß vom 10. Dezember 1927 auf direkt « Ber -

Handlungen bleibe Die Resolution erlitt dos gerecht « Schicksal der

Ablehnung gegen die Stimm « Litauen « , aber auch die Resolution
des Ratspräsidenten siel , trotzdem sämtliche Ratsmitglieder für sie
stimmten , denn Woldemaro » stimmt » gegen sie . so daß die not -

wendige Einstimmigkeit nicht erzielt war . Chamberlain
brachte die dritte Resolution ein , in der nur Wiederbehand -
l u n g der litauisch - polnischen Frag « in der nächsten Ratssitzung ge .
fordert wird . Sie hätte mit einer einfachen Mehrhett angenommen
werden können , da es sich um eine Prozedurfrage Handell . Da sie
ober Litauen nicht wehe tat , geruhte sogar Woldemaras , für sie
zu stimmen . Damit ist der Tag wie da » Hornberger Schießen au » .

gegangen .

_ _

Die Waffenschiebung von St . Gotthard
llngarnfrevndlicher Komiteebericht .

Gens . 6. Juni .

Das „ Journal de Gene . oc ' gibt den Bericht des Dreicrtvmllees
des Rates über den Zwischenfall von St . Gotthard auszugsweise
wieder . Danach ergaben die Erhebungen der Rüstungvsachoerstän »
digen . daß die Maschinei,gewchrbestandteile der beschlagnahnuen
Sendung von der Firma Schwarzlose herrühren , daß jedoch wesent -
liche Bestandteile , wie Läuse , Kühler usw . für die vollständig «
Zusammensetzung fehlen . Es Handell sich um Material , das
verells vor oder während des Krieges hergestellt wurde und sich
teils tn recht gutem , teils in gebrauchtem Zustand befindet . Ersatz -
stücke fehlen oder sind in geringer Anzahl vorhanden . Die Rüstungs -
sachverständigen hatten keinen Grund zu der Annahme , daß seit der

protokollarischen Bestandsaufnahme vom 22. Februar d. I . Material

beiseite geschafft worden sei . Die Zerstörung erfolgt « in

ausreichendem Maß « , und jedes praktische Risiko der Verwendung
zu Kriegszwecken sei ausgeschaltet . Die Derfrachlung und

Verzollung sei vom eissnbohntcchnischen Standpunkt aus vollkommen
in Ordnung .

Dos Dreierkckmitse spricht sein lebhaftestes Bedauern
über den vorliegenden Versuch einer heimlichen Versendung von

Kriegsmateriol aus : wenn dies « Gendung auch nicht von großem
militänschem Wert « sei , so setze doch jeder derartige Versuch das

gule Einoernehmen und gegenseitige Vertrauen der Völker

großen Gefahren aus . Nach einem Hinweis auf die Notwendigkeit
. einer raschen Ratifizierung des Wasfenhandelsabkommens und

darauf , daß

dem widerrechtlichen Vorhandensein von Kriegsmaterial aus

ungarischem Gebiet im Hinblick auf die Beslimmungeu von
Trlauon ganz besondere Bedeutung

zukomme , wird festgestellt , daß di « ungarische Regierung sich bei Ihrem
Vorgehen streng noch den Loischriften des Bahnoerkehrs und der

Verzollung gerichtet hat . Sie habe jedoch anscheinend die Fest -

stellung des w i r4l teste n C m p f ö n ge r s des fraglichen Mate -
rials Nicht für notwendig geholten . Aus den Erhebungen , die das
Rntskomiietr im Rahmen seiner Zuständigkeit machen könnte , l!->Hi
sich der Empfänger nicht feststell -n. Die Erbebungen ergaben jedoch
andererseits auch nicht den Beweis dafür , daß dos Material nicht
dopt bestimmt gewesen wäre , das ungarische Gebiet wieder zu v e r »

lassen .
Der Rat hat über diesen Bericht drei Stunden geheim beraten .

Die Aursprachs , in der stark differierende Auffassungen
vorgebrocht wurden , führt » Noch nicht zu einem bestimmten Ergebnis ,
sie wird morgen in Geheimsitzung fortzesetzi . Es handelt sich dabei auch

um eine Erweiterung der Befugnisse des Ratspräsidenten , um

rascheres Eingreifen bei sslchen Ereignissen zu errnoylichen .

OerkühZe Beuesch .
Kein Gegensaß zur deuffchen Republik , aber weiterrüfie »!

Prag . 6. Juni . ( Eigenbericht, )

Im Auswörttgen Ausschuß des Abgeordnetenhauses sprach
Außenminister Dr . Benesch zunächst über den Kelloggsche »
Vorschlag und erklärte , daß er niemals auf Grund dieses sonst be -

grüßenswertcn Paktes auf andere Garantien der Sicherheit und
die eigenen Veneidigungsmittel verzichten würde . £) ie inter¬
nationale Situation sehe er trotz der von Ungarn ausgehenden
Bestrebungen zur Renision der Friedensverträge , trotz de » Konflikt »
Italien — I u g o f l a w f e n und Polen — Litauen al »

günstig an . Ueber die Aktion Rothermeres wolle er , dem
Beispiel Chomberlains folgend , kein Wort verlieren . Er .
Benesch , werde konsequent alle Revision » be streb « ngen
bekämpfen . Alle Versuche , die feste Solidarität der kleinen
Entente zu sprengen , seien einfach lächerlich . Da » Verhältnis der

Tschechoslowakei zu Italien sei durch dessen Konflikt mit Iuqpslawien
getrübt , bleibe aber durch die Dankbarkeit für die Hilfe
Italiens im Wellkrieg bestimmt . Der Minister erwähnte dann
seinen Höflichkeitsbesuch in Deutschland » der bestätigt habe , daß
zwischen den beiden Staaten Streitfragen nicht beständen : er habe
in Berlin betont , daß die tschechoslowakische Politik auf dem politi -
scheu Ststu » quo und auf der strikten und entschiedenen Ausrecht -
erhallung des Friedens beruhe . Er bekenne sich In der Bsurteikung
der wellpolitischen Situation zum Oplimicmus , weil überall zu
sehen , sei , daß die konstruktiven Kräfte ei » großes Uebergewicht über
die destruktiven haben . Auch

die Dahlen w Deutschland haben eine Festigung der Republik
und somll des europäischen Frieden » gegeben .

doch hindere dieser Standpunkt die Tschechoslowakei nicht , mit
ihren eigenen Mitteln in jedem Augenblick zur Abwehr gerüstet
zu sein .

Aus Antrag des deutschen Sozialdemokraten Dr . C z e ch wird
am Freitag über diese Rede debattiert werden .

„ X) u ägyptische Helena . "
Richard - Strauß - Premiere in SreSden .

Das neu « Bühnenwerk von R! chardStrauß, . . Di « ägvp »
tische Helena * , �and gestern bei der Urauiführung tn der
Dresdener Staatsoper in Anwesenheit des Komponisten
sehr herzlichen , wenn auch nicht begtzjsterien - Erfolg , der nicht zuletzt
auch der ausgezeichneten Aufführung und der glänzenden Auf -
machung galt . Ein ausfiihrltcher Bericht folgt . , ■ . , - e �
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Sie Metallindustrie vor der Entscheidung
Kampf oder Verständigung ?

Leim Abschluh des berliner Werkzeugmacherslreits wurde

�gelegt , dah sich das Mckallkarlell und der Verband Berliner

�rlelallinduslriellcr bis zum 20. Zun ! über den Abschluß
eines generellen Lohnlarifes für alle Arbeiler

>nd Arbcilerinnen der Berliner Melallinduftrie verständigen
solllen .

Das Metallrartell hat sich aus Grund dieser Empfehlung des

Schlichters an den BVMJ . gewandt und mit ihm Besprechungen
gepflogen über den Aufbau eines solchen Lohntarifes . Nach dieser
Besprechung wurden von beiden Parteien Vertragsentwürfe
ausgcarteltet und gegenseitig zugestellt . Der dem Metalllartell über '
miltelte Entwurf des VDMI . beschränkt sich hauptsächlich auf die

Gliederung des neuen Lohntarifes , enthält aber keine p o f i-
liven Vorschläge über die 5) ö h e der Mindest - und Ein -

slullungslöhn », die Akkordbasis usw . Die materielle Frage wird in
dein Unternehmerentwurf nur insoweit berührt , als vorgeschlagen
wird , daß die Frauen generell ö5 Proz . der Männcrlöhne ent -
halten sollen .

In dem Gegenentwurf des Metallkartells , der im wesentlichen
dem bereits im Herbst vorigen Jahres anläßlich der damaligen
Lohnbewegung aufgestellten Entwurf gleicht , wird für die Frauen ,

die die g l e i ch c Leistung wie die Männer aufweisen , auch der

gleiche Lohn gefordert . Wo das nicht der Fall ist , sollen die

Frauen 83 Proz . und die Maschinen - und Handarbeiterinnen 75 Proz .
der Männerlöhne erhalten . Di « Akkordbasis und der Einstellungs -
lohn soll für die Frauen 70 bzw . 76 Pf . betragen und für die
Arbeiter der früheren Lohnklasse I 1,20 M , der Klasse 1 l

1,15 M. , der Klasse III 1,05 M und der früheren Klasse IV 95 Pf .

Jugenolichc Arbeiter und Arbeiterinnen von 14 bis 15 Jahren
sollen 30 Proz . der Facharbeiterlöhne erhalten , von 15 bis 16 Jahren
32 Proz . , von 16 bis 17 Jahren 45 Proz . und von 17 bis 18 Jahren
52 Proz . Das sind die hauptsächlichsten Forderungen des Metall¬

kartells . neben denen natürlich die zur Verbesserung des Mantel -

t a r i f e s aufgestellten Forderungen aufrecht erhalten werden .

D' « Lohnverhandlungen , die in einigen Tagen aufgenommen
werden sollen , werden ja zeigen , ob der Verband Berliner Metall

industrieller jetzt bereit ist , auf Grund der vom Metallkartell auf -

gestellten Forderungen sich zu verständigen . Jedenfalls haben sich die

Berliner Metallarbeiter gerüstet , um ihre berechtigten Forderungen

gegebenenfalls auch durch einen Kampf durchzusetzen . Die Berliner

Metallarbeiter sind gewiß zur Verständigung bereit . Dies « Verstän -

digung ist aber mir möglich auf einer Grundlage , die der Lohnhöhe
in anderen Berufen entspricht .

Verbandsiag der Betriebskrankenkassen
Die „ Wirtschast " will die Sozialpolitik bremsen .

Karlsruhe , 5. Juni ( Eigenbericht ) .

Nach der Tagung der Bersichertenvertreter am Montag trat am
Diensco ? der Ä . s a m t v e r b a n d r Wahrung der . . rc en
der deutschen Detriebskrankenkasten zu seiner Hauptversamm¬
lung zusammen , zu der sich über 20U ) Delegierte eingefunden hatten .
Es wurden in geschlossener S tzung inner « Verbandsangelegcnheiten
b�andelt . Der Borsitzende Dr . Kuntz erstattet « einen misst ' ibrli - ben
Geschäftsbericht . Der Redner , der Direktor der Krupp A. - G. ist ,
meinte , die Sozialversicherung sei so von der Wirtschaft abyängig ,
daß sich die Notwendigkeit ergebe , die iilnforderungen der Wirtschaft
für die Sozialversicherung eine bestimmte Grenze
nicht überschreiten zu lassen . Es sei ein dringendes Gebot
der Zeit , daß der Grundsatz der sparsamen wirtschaftlichen Arbeits -
weise auch in der Sozialoetsicherung , namentlich in der Kranken -
»crstcb - erung , nicht unberücksichtigt bleibe . Die Kallenl - istungen
sollten zwar nicht eingeschränkt werden , ober es sei zu erwägen , ob
diese Leistungen nicht bei geringerem Aufwand erwirkt werden
könnten . So sollten die Kasscnmittel nicht über Gebühr in Anspruch
genommen werden . Di « Betriebskrankenkass - n seien den erhöhten
Anforderungen nachgekommen .

lieber den Stand der Kassenarztfrape sprach das ge -
fcbäftssührende Dorstandsmltglied des Verband « ? Hetnewann -
Essen . Er betont «, daß die neueren gesetzlichen Regelungen der
Kassenarztfrage im großen und ganzen ihren Zweck erfüllt haben .

Die Ausführungen des Herrn Dr Kuntz zeigen am besten wie
berechtigt die Forderungen der Bersichertenvertreter nach Gleich -
berechttgun ' g der Arbeiter auch in den Betriebskrankcn -
kaffen sind . Wenn es um Leistungen für die Sozialoersicherung aeht ,

ist die Wirtschaft immer in einer schlechten Lag « . Die Schaffung
eines - - ' eick sd - rken Gcgengewi ' bts aeaen den rücrs4 >rittliä - cn

Einfluß der Arbeitgeber auf die Betriebskrankenkasten durch die

Versicherten ist dringend nötig .

Karlsruhe , 6. Juni ( Eigenbericht ) .

Auf der Hauptversammlung sprach Ministerialdirektor
G r i e s e r vom Reichsarbeitsministerium über „ Neue Aufgaben
der Krankenversicherung " . Er bezeichnete die Krankenversicherung ,
die in Deutschland heute 20 Millionen Menschen umsasi «. als den

rettenden Engel am Krankenbett und als Rationalisierung im besten
Sinne des Wortes . Als neue Bestrebungen in der Krankenoersiche -

rung nannte Grieser das Verlangen auf Weiterbezahlung des Lohnes

bzw . des Gehaltes während der Krankheit und die Forderung auf

Erweiterung der Familienkrankenpflege .

Ilnioersttät . ' profesior von Zwiedlneck - Südenhorst -
München sprach über „ Die Bedeutung der sozialen Versicherung im

Wandel der Wirtschoftsentwicklung " . Er wies daraus h>n, daß

heute in der Wirtschaft an Stelle des Bedarsprinzips das Erwerbs -

Prinzip getreten sei. Die kapitalistisch « Wirtscbaft sei heute nicht mehr

so frei wie bei ihrer Entstehung und müsse sich wohl oder übel

Einschränkungen mlf «rl «gen lassen . Die Sozialversicherung
sei notwendig zur Erhaltung der Menschheit : sie müsse von dem

Grundsatz der Solidarität : Einer für alle und alle für einen ,

durchdrungen sein .

Obermedizinalrat Dr . O st e r m a n n vom preußischen Wohl -

fahrtsministerium sprach über „ Hebammen und Krankenkassen " Er

zähste eine Reihe von Forderungen auf , die bei dem in Arbeit be -

sindlichen Reichshebammengesetz berücksichtigt werden sollen . — Der

nächste Derbandstag soll in zwei Jahren stattfinden .

Werkmeister gegen preisdikiatur der Kariette .
Für Qualitätsarbeit und Absahsteigerung .

Köln . S. Juni ( Eigenbericht ) .
Die Bedeutung der Qualitätsarbeit für die Zu -

kunft des deutschen Wirischastslebens wurde vom Verbandstag nach
einem Referat des Hochschulprofessors Dr . Götz - Bricss über die Erst -

wicklung der deutschen Wirtschaft und ihre Zukunftsaussichten , das
aber wenig Anklang fand , und nach einer kurzen Darlegung des

Reichsmgsabgeordncten Kurt - H e i n i g über die wirtschasts -
politischen Aufgaben der Gewerkschaften in einer Entschließung
mit schärfstem Nachdruck hervorgehoben . Der Verbandstag , so heißt
es in der Entschließung , „ist der Ueberzeugung , daß die Zukunft der

deutschen Wirlschaft nicht zuletzt aus der Qualität der deutschen Lei -

stungen beruht . Unter der Angestelltenschaft kommt also den Werk -

meislern im Wirtschaftsleben eine besondere Bedeutung zu. Mit der

Herstellung von Qualitätsarbeit ist es jedoch nicht getan . Es kommt

vor allem daraus an , daß für diese Qualitätsarbeit auch der ent »

sprechende Absatzmarkt vorhanden ist . Während sich nach dem Aus -
land die Absatzoasis durch die zunehmende Industrialisierung ver -

kleinert , wird der Inlandsmarkt durch die Preis - und n-

Politik der Unternehmeroraanisotionen in fortschreitendem�
' ß «

k a u f u n f ä h i g. Der Veroandstag erblickt darin eine große ie -

iahr nicbt nur für die Werkmeister . Er fordert desbalb v • • er
kommenden Reichsregierung , daß sie unverzüglich energisch Maß -
n a y in e n ergreift , um der PielSdiklaiur der jc ci r r t . i «
und Trusts entaec - en, zuwirken . Ferner verlangt er von den �er »

bandsorganen , daß sie mit oll «n Mitteln eine Lohnpolitik unter -

stützen , die die Kaujuasl der Arbeitnehmer hebt , daniil sie nichl nur

ihr Dasein kärglich fristen , sondern auch an den Kulturgütern teil -

nehmen können : rnsbesondere fordert er für die Werkmeister ein «

Entlohnung , die ihrer Bedeutung im Produktionsprozeß entsprich '
Im Rahmen /der Verbandstagung fand m der großen Kölner

Mesiehalle eine gewaltige Kundgebung der Werkmeister
statt . Die Halle mußte , obwohl sie über 6000 Menschen saßt , lange
vor Beginn der Kundgebung polizeilich obgesperr « werden Der Ver -

bandsvorsitzende Buschmann ( Düsseldorf ) hob in einer Wirkung » -
vollen Rede die Bedeutung der Werkmeister für den WirtschajlS -
prozetz hervor . _

� �rele Gewerkfchasts - Iuaenö Groß - Vpr ' in

Heute , Tonnerstag , lS >� llhr , tagen d e Truppen : Sicdtenberg ! ? ug s-
hrm Tossrstr . 22. Heimbesprcchung . Ohne Pcrtandsbuch und He ina. . »-
lvel » k- i » Zutritt . - > granlsurter Alice : Gruppe , heim Etüdt . Ii . g d-

hclm C tauet Ttr . IS, Zimmrr 3. Cpirlabcnd . — ttipenick : Grupp . n . m
Jugendheim Grünauer Ctr . 5. Heimbesprechuna . Liederabend , — Eckij : : «: : der
Gruppe , hrim Iugendhrim NicderschSncweid «, Brrliner Etr . 31. ? untcr Abend .
— Titdostru : Gruppenheim Jugendheim Selchenbcrger Str . KS ( sscnerw . br -
Haus) . Hcimbcsprcchung . verbandsduchkontrollc . — Zcmpelhof : Gruppen ! , : m
Jugendheim Lnzeum Gcrmaniastr . <—6. Hetmdclprechung . — Gharlottenburg :
Gruppenhcim Jugendheim Cprccstr . 30. Heimbespreckung . Zutritt nur m t
Verbandsbuch und Helmauswci ». — Moabit : Gruppenhcim Gtädt . Iugendhe nr
Lehrter Etr . 13- 13 . Heimbespreibung . Liederabend . Verbandsbilci ' er und
Öeimaustpeif « mitbringen . — Gcinrdbrunuen : Truppenheim Jugendheim - Tot»
Schule , Eotenburger Straße . Heimdesprechung . Vcrbandsbllcher und Leim -
ausroccse mitbringen . — Spandau : Jugendheim Lind - nufer 1. Heimdesprechung .
Verbandsduchkontrolle . — Nnßensp ' ele ab 13 Uhr : S! euIöUn. s ' >erinann ?lah ine
Volkspark . Hnmbelbt auf dem Sportplatz Humbaldthoin . Treptow an ! der
Wiese Z!r. 3 de« Treptower Varls . Vaumsclulenweg auf dem Sportplab . der
Metallarbeiter , an der Oberspree , aegenllber der Vanmschulcnstraße , — tlhor -
probe ab ISZ4 Uhr im Lyzeum Weißensee , Varkstr . 3«.

�uaenvaruvve des ' zientralverbanpes der Anaestellten .

' kjV Heute , Tonneretag , IC Uhr, finden folgende Veranüaltungen statt :
Sllbost - Trcptow : Jugendheim Wrangelsir . 123. Gruppenbesprechung . —

Schdncbceg : Jugendheim Hauptstr IS ll hUringcnzimmcr ) . Heimabend . —
Jngendlunktisniroersammlung im Jugendheim des Ortsbureaus . Erscheinen
jedes gunltionLrs ist Pflicht .

Verantwortlich für Politik : Pietor SGifs ; Wirtlchaft : G. Ll ' Ngelh - fer ;
Eeoerkschastsbeweguna . Z. Steiner : Feuilleton : De. John Schilowsli : Lokale «

and Sonstiges : isritz N- rftadt : Anzeiaen Xh Gloete . tänitUM IN BerUn
Lerlaai Vorwärts - Veriag GmbH . Dcrlin Druck: Vorwärts - Puchdruckeret
und Vcriaasanftall Paul Ei narr u G» Verlin SW 33 Lind - nNroS » Z.

Hierzu 2 Beilaaen . „Unterhaltnaa »nd Wille, - »nd „Trauenstimme - .

Angebote
Kleiderstoffe
lilil>il!>lil!!i!!I!ii!i!!!i!Ii!!i!iii!l!!>iii!i!iliIiIi!i!lIl!»liii!i!»il!ii!ii!>ii!!li!Iill!l!!i!IililI!l!li!ii!!ii!!!l!l!»!IiN!!iliiI

Kasha 1 65

gut « Kleiderware , veneUedeae Kelugea . . . . .. . . . Meter A

Wollmusselin | 93
moderne Druckmaeter , in grosser AaewaU . . . . . . . .Meter dM

Popeline 9 "
reine Wolle , doppeltbreit

...........................

Meter MP

Mantelstoffe
� , g90

geschmack , imprägniert , ca. 140 em breit,, .

. . . . . . .

Meter

Mantelstoffe fj50
einfarbig , imprigniert . ca. 190 em breit . • • • • • . . • «. Meter

Flausch 790
für Hüntel , reine Welle , ca. 140 ea breit . . . . . . . .. . Meter W

Damen - Krawatte S�ÄnSr ' . . . . 95w ,

Damen - Lavallier Karben

. . . . . . .

I45

Damen - Schal « o - .

. . . . . . .

490

Badewäsche
TB

Ff.

Pf.

Waschstoffe
l!!i!!!!!!i>!!!l!iiiI!I>Ml!IIiil!W!!lI!i!!!liiI!!!!l!!!!!!I!IllIlII!ll!II!Il!IIl!lII!l!II!I!il!!!»!lW!!!!!i!l!il!!!iiII!iII>I!lI!l

Crepe marocain KU
beärackt

......................................

Meter

iSoummowOWuffdlll 09
ca. 80 cm breit , selide Master

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter IWr

Kleider - Frotte Qfi
grau gemustert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter Pf.

Waschseipe o . . , 1 25

Baumwolle mit Kostteelde

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . .Meter A

Vollvoile 225
ca. 100 em breit , aparte Punktmoeter . . . . .. .. . . . . . .Keler Mv

Crepe de Chine U 9
«elde , doppeltbreit , med. bedruckt , e. T. kleine Fehler , Meter AP

65
Baciatn kot all Blende

.................

Lange 83 rm
LmJ mßm "T* amn A amcnlcaniscbe Pernio Oberteil mit 95
nerren - l riKOt breitem Qaerstreilca

. . . . . . . . . . . . .

JL

Badeanzug mit Röckcben . . . . . . . . . . . . . . .Grosse 42 3 , UM U W

- - - - - - - -

—

- - -

Kinder - Mantel . . . . .560 Ausserdem Fortsetzung des _ Verkaufs Bubi - Nachthemd

Seidenstoffe
>I!!ii!l!i!>II!!!ill!i!IiII!!!!lIIII!!i!!l!II!!Ii!IW!!i!!!lll!l!!!Ill!!I!!IliliI!II!!i!>I!IIlI!li!Ii!!iIIII!iI>WiM!!IllIlIiII!!iI

Vasiseide . » ,0 . j 90

abgekecht , ca. 80 em breit . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . Meter W>

Bastseide 9 "
abgekecht und halb gebleicht

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter IWW

Bastseide 985
modernes Sortiment

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter

Bastseide 950
kleine kleldaame Master . . . . . . . . . . .. .

. . . . . . . . . . . . .

Meter X &

Bastseide Q *
moderne Dessins . . . . . . .. . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

Meter % W

Basibordiiren �90

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter Wgoe tickt , ca. 110 em breit .

Damen - Wäsche
SS

Badehauben modern , fo ™

. . . . . . . . . . . . . .

Badeschuhe mit oammiMU « .

45p ,
•J65 „Für Reise und Sport"

110

Kunsts . Schlüpfer „ „ tjnan . *

. . . . . . . . . .

1

Kunsts . Hemdhose nS £, . ? p, ! rn : 390

Kunsts . COmpletgestrem. mKSpUae.

. . . . .

7�

375

Pyjama guter Batiat , mit karren hermein

. . . . . . . . . . . . . .

5 �

Pyjama Mit lange « hermeln , feeche Form

. . . . . . . . .. . . . .

7

A IkBIki HHB ] P | HBil W �Jugendliche Glocke » . �rbt- m�so�!
3� . SkXiSt . " tM® ät £ X il l bauladlsg - decbt , m. t geaprimem Master

. . . . . . . . . . . . . . .

i|

HBilliOnF TIETa����hModerne CI k cke f2ÄÄlÄcd # i75 I
Bandgamitar , In vielen Korben .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

isjj
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Der deutsche
Olpe . k. Zuni .

Unter großem Andrang des Publikums begann die Ver¬
handlung gegen den Sernmochcr Heinrich Kühr wegen Be¬

truges . Es handelt sich um den sensaliooellen Zoll , der sein
�5eikenstü «k in dem Wiener Marek - Brozeß Hot . Kühr
wird nämlich beschuldigt , daß er selbst sein Bein vor den daher .
brausenden Eiseobahnzug aus die Schienen gelegt habe , und

daß er es sich Hobe abfahren lassen , um in den Besitz der

Versicherungssumme von 40 000 ITC. für Unfall zu gelangen .

Das Schöffengericht in Siegen hatte Kühr wegen Betruges zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt . Gegen das Urteil
bat Äüfjr Berufung eingelegt und jetzt beschäftigt sich nun die Straf -
tammer des Landgerichts Arnsberg nochmals mit der �rage , ob
in Wirklichkeit der ungeheuerliche Fall vorliege , daß sich ein im besten
Mannesalter stehender Mensch , — Kühr ist erst 31 Jahre alt —
aus gewinnsüchtiger Absicht zu einem Krüppel selbst gemacht hat . Es
gehört ein ungeheurer Mut dazu , sich kaltblütig vor einen Zug zu
legen und das schreckliche Ereignis ruhig über sich ergehen zu lasten .
Da bei der� Eigenartigkest des Falles ein Lokaltermin an
Ort und Stelle notwendig sein wird , hat die Arnsberger Straf -
tammer ihre Verhandlung in den Sitzungssaal des kleinen Amts -
gerichts Olpe verlegt . Kühr , der von den Rechtsanwälten Münster -
mann - Siegen , dem Verteidiger der ersten Instanz , und Rechts¬
anwalt Dr . Sidney Mendel - Berlin jetzt oertreten wird , be -
slreltet jede Schuld , und er behauptet , daß er gegen seinen willen
durch befreundete Agenten , insbesondere seinen Schulkameraden
Wiebelhaus , ein halbes Jahr vor dem Unfall , der in der Nacht zum
20 . August passiert ist , gegen Tod und Invalidität versichert worden
sei . Die Anklage und mit ihr das erste Urteil nehmen an , daß Kühr
diese ungeheuerliche Tat nicht ohne sremde Hilfe ausgeführt hat .

Kühr schildert ?

In der neuen Berhandlunq gab der Angeklagte Kühr zunächst
die näheren Umstände des Unglücks an , er berichtete , daß er mit
ein « » Freund « zusanunen ein Wondergewerbe als Neben -
beruf betreibe und Soiurtogs auf Schützenfesten und Jahrmärkten
Backwerk verkauf «. An dem Unglückstage , Sonnabend , dem
28 . August , hätte er abends notwendigerweil « mir dem Rode seines
Freundes nach dein Dorf « S a ß m i ck c fahren müssen , um von dort
ein Stück elektrischen Leitungsdraht , den sie dringend benötigten .
zu holen . Er selbst habe große Eile gehabt , und als er auf dem
Rückweg den Eisertbahnübergang postierte , sei ihm , weil die Schie¬
nen höher waren als die Chaussee , die Lenkstange aus der Hand
geschlagen worden , er sei kopfüber vom Rade herunter gegen die
Böschung gefallen und dort besinnungslos liegengeblieben . Erst am
nächsten Morgen sei er im Krankenhaus wieder zu sich gekommen .
Der Vorsitzende erörterte zunächst bei Eintritt in die Verhandlung ,
wie die lßorsicherungen abgeschlossen morden seien und fragte , wie
er mst Wiebelhaus . zusammengekommen sei Der Angeklagt « gab
an , daß ihn Wiebelhouz zum Abschluß der Versicherung furchtbar
gedrängt habe , und daß er schließlich nachgegeben hätte , u m d e n
Mann loszuwerden . Er habe mit ihm die niedrigste Der -
jicherung vereinbart , die überhaupt möglich war . Wenige Wochen

- später habe ihn Wiesdorf getrassen und ihn zu bestimme » versucht ,
nnt ihm ein « Versicherung abzuschließen . Auch dieser Hab « ihm
keine Ruhe gelassen , so daß er schließlich eiuwilligre , nachdem Wies -
öorf ihm die Versicherung gegeben hatte , daß er ( Wiesdors ) die erste
Versicherung rückgängig machen werde . Der Vorsitzende meinte
nun , daß die Vermögensoerhältnisse des Angeklagten doch sehr
schlecht seien , woraus der Angeklagte erwiderte , daß seine Mutter
ein monatliches Einkommen zwischen 400 und 600 M. gehabt Hab «.
dos sich aus dem ,zusammensetzle . was seine Brüder und er selbst
der Mitter gaben . Er selbst habe ein Einkommen von 400 bis
800 M. gehabt , das er nur aus seiner beruslichen Tätigkeit und
teilweise ans den Eirmahmeu seines Wondergewerbes erhielt .
Älißecdem habe er über 300 M. Ersparnisse gehabt .

%d London : W vlfsblUt .
Wenn der Hunger ihn gar zu sehr quälte , schlich er zum

Lager der Indianer zurück , aber er näherte sich ihm nicht

zu sehr . Er lauerte im Walde und beraubte die Schlingen
und Fallen in den seltenen Fällen , wenn ein Wild sich darin

gefangen hatte . Er stahl sogar dem Grauen Biber ein /ka -

ninchen , als dieser vor Schwäche taumelnd und durch Atem -

mangel oftmals genötigt sich hinzusetzen , durch den Wald

daherkam .
Eines Tages traf Wolfsblut einen jungen Bruder , der

schwach und matt vor Hunger und so mager wie ein Gerippe
war . Wäre er nicht selber hungrig gewesen , so wäre er viel -

leicht mitgelaufen und hätte den Weg zu den Brüdern ge¬
funden , nun aber warf er den Wolf zu Boden , tötete und

verzehrte ihn .
Das Glück war ihm hold . Immer wenn er am schlimm -

sten daran war , fand er Beute , auch wollte es der Zufall ,
daß er dann auf kein größeres Raubtier stieß . Einstmals
kam ein Rudel hungriger Wölfe auf ihn losgestürzt , und sie

verfolgten chn lange und grausam - , da er aber bester genährt
war wie sie — denn er hatte in den Tagen vorher einen

Luchs verzehrt — , so gewann er ihnen einen Vorsprung ab .

Ja . mehr noch , als er in weitem Bogen um sie herumlief .
überfiel er einen seiner erschöpften Verfolger . Darauf ver -

lieh er die Gestend und wanderte nach dem Tal , wo er ge -
boren war . Hier traf er in der ollen Höhle Kischc , die wie

er die ungastlichen Feuerstätten der Menschen verlosten hatte
und in den allen Schlupfwinkel gekommen war , um für ihre

Jungen Schutz zu suchen . Allein nur eines davon war am

Leben geblieben , und auch dieses hatte bei der Hungersnot
wenig Aussicht » leben zu bleiben .

Kifches Begrüßung des nun erwachsenen Sohne » war

durchaus nicht liebevoll . Aber Wolfsblut mochte sich nichts

daraus - , er bedurfte der Mutter nicht mehr . Also kehrte er

ihr bedächtig den Rücken und trabte das Flüßchen hinauf .
An der Gabelung schlug er den Weg zur Linken ein und kam

- in das Lager der Luchsin , mit der die Müller und er einst
auf Leben und Tod gekämpft hallen . Hier an verlastener
Stätte ließ er sich nieder und ruhte einen Tag aus .

Am Anfang des Sommers , als die Not zu Ende ging ,
traf er auf Liplip . der ebensnlls in d ' e Wälder geflohen war

und ein cl >' ndes Dasein geführt hatte . Es geschah ganz un -
erwartet - Sie kamen in entgegengesetzter Richtung um den

Fuß eines steilen Bergabhangs getrabt , und als st « um eine

l

Fall Marek .
Die Zeugenvernehmung .

Als erster Zeuge wird der Wärter Ebbert veinwitrmen ,
der schildert , wie er an die llnglücksstcll « gekommen sei . Abends
gegen %10 Uhr habe plötzlich jemand an seine Tür geklopft und
gebeten , er möchte doch herunterkommen , es sei ein Unglück
passiert . Er sei dann mit dem Unbekannten zum Bahnübergang
geeilt und habe dort einen Mann in einer Blutloche vorgesundcn ,
und zwar mit dem Gesicht nach unten . Da » eine Bein war ab¬
gefahren . denn der Unbekannte hob es aus und zeigte es dem
Zeugen . Der Wärter fragte nun den Unbekannten , wer der 2kr -
nngluckte fei . Der Mann antwortet « ihm , er wisse es selbst nicht .
Aus die Frage , wer er denn selbst sei , antwortet « er , er sei hier
fremd , er komme gerade vorbei . Es sei jetzt keine Zeit zu weiteren
Erörterungen , denn es müsse ei » Arzt geholt werden und er sollt «
telephonieren . vorsu Gab der Derunglückt « deutliche Hilferufe von
sich ? Zeuge : Er stieß Schmerzensschreie aus . Vors . : Wie sah der
Fremd « aus ? Zeuge : Er war blond , miitelgroß und sprach nieder -
rheinischen Dialekt . Vors . : Ist Ihnen niemals irgendeine Person -
lichkeit aus Olpe als dieser Unbekannte bezeichnet worden ? Zeuge :
Jawohl , der Dersicherungsagent Wiesdorf . Ich glaub « aber nicht ,
daß er dos ist , denn er sieht anders aus als der Fremde .

Lokaltermin an der lsnglücksstelle .
Nachdem dann noch die Frau und die Tochter des Wärters

über belanglvse Einzelhesten vernommen wurden , begab sich das
Gericht in Autos zu der Stelle , an der das Unglück
passiert « . Diese Stelle liegt von Bergen umgeben etwa 12 Kilo -
mcter von der Stadt Olpe entfernt . Das Gericht ließ sich genau
erklären , wo der Angeklagte gefunden wurde . Der Bahnübergang ,
an dem dos Unglück passiert «, ist nicht durch Schranke » grichiitzl .
Ein stiller Weg fuhrt in einem spitzen Winkel zu dem Bahnübergang
vom Berg « herunter , und gerade auf dem Bahnübergang befindet
sich die Kurve des Weges . Der Angeklagte kam mit seinem Rade
den Berg hinunter und fuhr schräg zwischen die Bahnlinie an . Wie
Zeugen bekundet haben , waren an dieser Stelle die Schienen etwa
sieben Zentimeter höher als die Straße . Rechtsanwalt Mendel ver -
anlaßt « einen Zeugen , sich in derselben Lage hinzulegen , wie der
Angeklagte gefunden worden war . An diesem Mann wurde dann
demonstriert , ob der Angeklagte sich mit vollem Bewußtsein vor¬
bereiteter Weise dorthin gelegt haben konnte , um sich absichtlich das
Bein abfahren zu losten . Nachdem der Lokaltermin beendet war .
trat die Mittagspause ein .

Das Mtsel des unbekannten Mannes .

In der Nachnüttagssitzung kamen zmtächst die Zeugen an die
Reihe , die den Angeklagten Kühr ins Krankenhaus transportiert
hallen . Sie hoben nicht mit Bestimmtheit aussagen können ,
daß Kühr nicht ohmnächtig war . Das Rätsel des unbe -
kannten Mannes konnte in der Berhondlung nicht geklärt
werden . Der Zeuge Boot gab an , daß der Unbekannte ihm auf
der Straße begegnet sei und aus den Unglücksfall ousmerkfam ge-
macht habe , daß dieser Fremde ihm auch seinen Namen genannt
Hobe , den der Zeuge aber wieder vergessen habe . Er be -
kündet « weiter , daß das Rod des AugeNagle » vollkommen ver -
bogen war und daß die Speichen im Vorderrad sehllen , so
daß mit der . Alöglichkeit eine » Unfalles seiner vleinung nach ge -
rechnet werden müsie . — Der Zeuge Ritter ans Seßmicke bekunSeie ,
daß der Angeklagte 20 Minuten nach g Uhr abends zu ihm ge-
kommen sei . um die Lichtleitung zu holen , die er am nächsten Tage
brauchte . Der Angeklagte Halle ez sehr eilig . Nach 5 Minuten sei
er wcggefahren , weil er schon um ' . »10 Uhr in Olpe wieder zurück -
erwartet morden sei. Der Zeuge ist der Ansicht , daß der Angeklagte
niemals diesen Zeitpunkt einhalten tonnt «, weil die Entfermmg zu
groß war . Er Kitte also sehr schnell fahren müssen .

Die früheren Delastungszeugen .
Außerordentlich unbestimmt waren die Zeugenaussagen der

Operationsschwester Prigzllle , die den Angeklagten noch der Operation

�elsenecke bogen , standen sie sich plötzlich Angesicht zu Ange -
ficht gegenüber . Einen Augenblick hielten sie erschrocken inne
und blickten sich mißtrauisch an . Wolfsbluts Jagd war in
den letzten acht Tagen sehr erfolgreich gewesen , und er war
wohlgenährt . Sobald er jedoch Liplip erblickte , richtete sich
unwillkürlich sein Haar am Rücken empor . Das war der

körperliche Ausdruck des geistigen Zuftandes , in den in frühe -
ren Tagen ihn Liplips Rauflust und Berfolgunassucht ver -

setzt halle . Auch jetzt verlor er keine Zeit , und der Angriff
erfolgte schnell . Der andere versuchte auszuweichen , doch
Wolfsblut stieß ihn so kräftig mit der Schulter , daß jener das

Gleichgewicht verlor und auf den Rücken rallte . Ein Biß
in den magern Hals und Liplip rang mit dem Tode , während
Wolfsblut mit steifen Beinen und gespanntem Blick rund um
den Feind herumging . Darauf setzte er seine Wanderung
fort , indem er den Bergabhang entlang weiter trabte .

Einige Tage später kam er an den Rand des Waldes ,
wo ein schmaler Streifen freien Landes sich nach dem

Mackenzie hinabzog . Früher war es dort kahl gewesen , jetzt
stand ein Dorf da . Unter den Bäumen verborgen blieb er
stehen und ül ' erschaute die Gegend . Der Anblick , die Töne ,
die Gerüche waren ihm wohlbekannt . Es war sein alles

Dorf , nur an einem anderen Platze . Doch war jetzt alles
anders als damals , wo er daraus geflohen war . Es gab kein

Jammern , kein Wehklagen mehr . Töne behaglicher Zu -
friedenhell begrüßten fein Ohr . Zwar vernahm er die

schellende Stimme einer Frau , allein dieser Aerger kam aus
einem vollen Magen , das wußte er . Auch roch es in der

Luft nach Fischen . Es war also wieder Speise da . die Rot
war vorüber . Wolfsblut kam dreist aus dem Walde heraus
und trabte ins Lager gerade auf das Wigwam des Grauen
Biber los . Dieser mar nicht da , aber Klukutsch begrüßte ihn
mit einem Frsudengeschrei und gab ihm einen ganzen Fisch ,
und er legte sich nieder , um die Rückkehr des Herrn zu er - �
warten .

TJictf « Teil .

I . Der Feind seiner Gattung .

Hätte in Wolfsbluts Natur die entfernteste Möglichkell
gelegen , mit den Genossen freundlich zu verkehren , so wäre

diese für immer dadurch zerstört worden , daß er Leichund
des Gespannes würde . Bon nun an haßten ihn die Hunde
noch mehr , haßten ihn wegen des Fleisches , das Mitsah ihm
besonders zuteilte , haßten ihn wegen der wirklichen und ein -

gebildeten Begünstigungen , die er erhielt , am meisten aber .
weil er mit wehendem Schwänze und fliehenden Hinterbeinen
immer und ewig vor chren Augen herlief und sie dadurch
bis zum Wahnwitz reizte . Und diesen Haß vergalt er ihnen

gepflegt hat . Sie bekundete , daß der Angeklagte sehr ruhig war und
daß er sehr vernünftige Antworten gegeben habe . Zn der verhand
lang erster Instanz hatte sie den Angeklagte » ziemlich schwer be¬
lastet , weil sie erklärte , er Hobe gleich in ihr den Verdacht erweckt .
daß ein Versicherungsbetrug vorliegen müsse , weil der ? lngeklazie
sehr ruhig war . Jetzt mußte sie diese Belastung sehr wesentlich ein¬
schränken . Vor ollen Dingen ist ihre Aussage außerordentlich un¬
sicher . weil sie nicht mehr mit Bestimmtheit angeben kann , ob dem
Angeklagten ein Oberschenkel oder ein Unterschenkel amputiert wurde .
Zwischen ihr und dem Zeugen Boot herrschten schwere Widersprüche
vor allen Dingen darin , weil sie behauptete , der Radsahrschlauch .
mit dem dos Bein abgebunden war , sei während der Operation an
dem Bein geblieben , während der Zeuge bekundete , er habe den
Schlauch vor der Operation abgebunden und die Schwester habe
einen anderen Gmnmischlauch zum Abbinden herumgeton . — Der
Kronkenhausarzt Dr . Bröser bekundet «, daß er sich nicht mehr mit
Bestimmtheit daran erinnern könne . Der Zeuge habe stark ge-
wimmert und immer gerufen : „ Au , mein Bein , au , mein Dein ! "
Vors . : Haben Sie irgendwelche Anhaltspunkte dasür , daß der Ange¬
klagte sich das Bein mit Absicht hat absahreu lassen , nw die Ver¬
sicherungssumme zv erhalten . — Zeuge : Mir ist dieser Verdacht nicht
gekommen . Ich hielt die Sache für einen ganz normalen Unfall und
habe volle Genugtuung darüber gehabt , daß die Operation glatt von -
statten ging .

Die Versicherungsagent ! : .

Der Zeuge Mebelhaus . der den Angeklagten das erstemal ver -

sicherte , gab an , der Angeklagte habe bei ihm öfter Schokolade für
seine Jahrmarktsbude bezogen , und zwar dos letztemol für 730 M.

Zu der Versicherung habe er ihn überredet . Auf Befragen von
Rechtsanwalt Dr . Mendel bekundete der Zeuge weiter , daß der

volizeiinspektor heep ihm 15 000 bis 20 000 M. versprochen habe .
wenn er aussage , der Schwager des Angeklagten . Kumpold , fei der
unbekannte Mann gewesen . Er , der Zeuge , habe es aber abgelehnt ,
das zu behaupten . — R. - A. Dr . Mendel : Herr Zeuge , worder Ueberfall ,
den Sie semerzest erlitten haben und wofür Sie 23 000 M. erhalten

haben , fingiert ? — Vors . : Sie können die Antwoll auf dies « Frage
verweigern . — Zeuge : Rein , diese Behauptung ist unwahr . Es war
ein schwerer Unfall , den ich erlitten habe . — Der Zeuge Wiebelhaus
bekundet « ferner , daß es ihm daraus ankam , wegen seiner Vrämie
die Versicherung mst dem Angeklagten abzuschließen . — Der nächste

Zeug « ist der Versicherungsagent Wiesdors . Er gab an , im Auftrage

seiner Versicherung habe er so viele und so hohe Versicherungen wie

möglich abschließen müssen . Er habe den Angeklagten oft gedrängt .
die Versicherung bei ihm abzuschließen , die Viktoria werde ihn be -

stimmt herauslassen . — Vors . : Das war doch unwahr . — Zeug « :
Das war «in Agitationstrick . — Vors . : Das grenzt aber a » das

Strafgesetzbuch , und zwar an den Betrugsparagraphen . — Zeuge :

Ich habe das nicht so aufgefaßt , übrigens interessierte mich nur die

Höhe der Prämie .

Urteil : Freispruch ?
In später Nachtstunde wurde das Urteil verkündet :

Do » verurteilend « Erkenntnis erster Instanz wird aufgehoben .
Der Angeklagte wird freigesprochen

Auf dem Neubau tödlich verunglückt .
Aus dem Neubau des Warenhauses der Karstadt

A. - G. am Hermannplatz in Neukölln ereignet « sich gestern
nachmittag ein schwerer Unfall . Der öajährigo Einschnler Julius

Krüger ans der C a p r i v i - A l l e e 98 zu Lichtenberg , der auf
dem Gerüst i » beträchtlicher Höhe arbeitete , verlor plötzlich den

Halt und stürzte kopfüber in die Tiefe . Der 2er -

unglückt « erlitt schwere innere Verletzungen . Cr wurde
in das Urbankronkenhaus gebracht , wo er kurze Zeit nach seiner
Einlieserung starb .

mit Zinsen . Leithund zu sein war durchaus nicht angenehm .
Er war dadurch gezwungen , vor dem kläffenden Hausen her -
zulaufen , vor diesen Hunden , die er drei Jahre lang be -

herrscht hatte , und das war fast mehr als er ertragen konnte .
Aber es mußte sein , sonst wäre es sein Tod gewesen , und

danach trug er kein Verlangen . In dem Augenblick , da

Mitsah das Signal zur Abfahrt gab , sprang das ganze Ge -
spann mit wildem Gekläff hinter ihm drein .

Verteidigen konnte er sich nicht , denn kehrte er sich um ,
so traf ihn ein schmerzender Peitschenhieb von Mitsah ins

Gesicht . Es blieb ihm nichts übrig , als zu laufen . Er konnte
mit Schwanz und Hinterbeinen der heulenden Horde nichts
anhaben , das wären gegen die vielen unbarinherzigen Zähne
kaum die richtigen Waffen gewesen . Also rannte er weiter .
indem er bei jedem Satz , den er machte , den ganzen Tag
lang seiner Natur und seinem Stolz Gewalt antat .

Allein man kann den Trieben seiner Seele nicht Gewalt
antun , ohne daß man sich nicht dagegen auflehnt . Das ist
wie ein Haar , das aus dem Körper herauswachsen sollte , aber

unnotürlicherweise sich umdreht und hineinwächst und eiternd

schmerzt . So erjjing es auch Wolfsblut . Jeder Trieb seines
Wesens drängte ihn , auf die Hunde , die ihm an den Fersen
kläfften , loszuspringen , aber der Wille seiner Götter , sowie
die Peitsche mst der dreißig Fuß langen Leine aus Renntier -
darin dahinter , ordneten es oiiders . Daher konnte er sich nur
in Bitterkeit verzehren und einen Haß und Groll nähren , der

ebenso groß war wie die Wildheit und Unzähmbarkeit seiner
Natur .

Wenn je ein Geschöpf der Feind seiner Gattung wurde .
so war es Wolfsblut . Er gab keinen Pardon und verlangte
auch keinen . Er trug von den Zähnen der anderen fori -

während Wunden unh Narben davon und vergalt Gleiches
mit gleichem . Ungleich den meisten Leithunden , die , wenn
das Gespann abends abgeschirrt wurde , sicb an die Menschen
um Schutz drängten , verschmähte er ihn . Er schritt dreist in >

Lager umher und teilte nacht ? für das , was er am Tage er -
dulden mußte , Strafe aus . Borher hatten die anderen ihm

ausweichen muffen ; das war nun anders geworden . Durch
die Verfolgung , die die Hunde den ganzen Tag über mit ihm
anstellten , erregt , durch den fortwährenden Anblick seiner
Flucht vor ihnen unwillkürlich gereizt , durch das Gefühl der

Uebermacht , das sie tagsüber erfüllte , angestachelt , konnten sie
nicht dahin gebracht werden , ihm aus dein Wege zu gehe » .
Wenn er unter ihnen erschien , so gab es immer Streit .

Knurren , Beißen und Grollen folgten seinen Schritten ; selbst
die Luft , die er atmete , war mit Haß und Groll erfüllt , und
dies diente nur dazu , ihn noch mehr zu erbittern .

_ _ . . . ( Fortsetzung folgt . )



Oer Werkspionage - Prozeß .
Eiae aufschlußreiche Verhandlung ,

Die Diensiagverhandlung Im Normawert - Splo .

nagepro zeh war I « doppelier Hinsicht anfschlußreich . Sie
ertries die völlige Unhalibarkeit der Methoden , nach denen die

Pvli�lbeamlen In der Voruntersuchung als Gehilfen der

Slallisanwaltschaft lrttig waren . Sie ergab ferner ein wenig
erbauliches Bild von den Manövern zwischen den großkapita¬
listischen Unternehmungen und den Konzernen .

Der erste Beweis wurde bei der wiederholten Bernehmung des
Angeklagten U h l i g . des technischen Direktors der Riebe - Werk « .

erbracht , eines Schohrigen Mannes , der an schwerer Herzneurose
leidet und heute wohl etwa 5 Stunden lang immer wieder über das
gleiche ausgefragt und in Verwirrung Zu bringen versucht wurde .
Cr schilderte , wie er nach bereits 37standiger Haft nachts 11 Uhr
zur Bernehmung kam und wie Polizeikommissar Herold sofort olle
seine Aeuherungcn als unwahr bezeichnet habe . Er lehne heute jede
Verantwortung für seine Aussagen vor der Polizei ab . Auch bei
dar Vernehmung durch den Untersuchungsrichter hatte er vor allem
dos Bestreben , aus seiner trostlosen Situation und aus der Haft
herauszukommen . Das Protokoll sei ihm rasch vorgelesen worden ,
so daß er gar nicht zum vollen Bewußtsein der Tragweit « seiner
Aussagen kommen koimt «. Die abfällige Bemerkung über die Lei -

tung der Riebe - Wcrke sei ihm vorgesprochen und dann niedergeschrie -
ben worden . Das sei auch der Fall bei seinen angeblichen Aeußc -
rungen über das Engagement früherer Angestellter der lllorma ,
wie Ziegler , Zeifong und Karre . Er bestritt aufs ent -
schiedenste , in der Verwendung der von Karrer stammenden Zeich .
nungen und Tabellen unkorrekt oerfahren zu sein . Auch hierüber
enthalte das Protokoll seiner polizeilichen Vernehmung Urteil « von
ihm , die er in dieser Fonn gar nicht geäußert Hobe Man habe
ihm bei der Vernehmung beibringen wollen , daß
Kahn und Rosenthal sich gewissermaßen auf seine
Kosten aus der Affäre ziehen wollen , so daß er
setzt ruhig den Stiel umdrehen und sie ordentlich
hineinziehen soll « . Man Hobe ihn auch durch die Angab «
über die wesentlich höheren Gehälter , die von der Leitung der Riebe -
Werke an die von der Konkurrenz zu engagierenden Techniker wie
? ch Deikhardt , gezahlt werden sollten , irregeführt , so daß seine im
Anschluß hieran erfolgten Aeußerungen von ganz falschen Boraus -
setzungen ausgegangen seien . Er bestätigt die Aussage Kahns , daß
dieser ihm versichert habe , er würde selbstverständlich das gleiche
Geholt bekommen , wie es Schweikhardt zugesagt worden sei. Das
Ergebnis dieser umfangreichen , mit zahllosen Kreuz - und Querfragen
durchgesetzten Vernehmung war die Sicherheit , daß durch solche
Methoden in der Voruntersuchung diese um jeden tatsächlichen Wert
für das Prozeßverfahren gebracht wird .

Roch Abschluß der Verbandlung brachte der Angeklagte Kahn
noch eine sehr merkwürd ' ge Sache zur Sprache . Für den Direktor
Uhllg war zuerst von dessen Firma der Justizrat Eschelbach als
Verteidiger in Anspruch genommen worden . In dieser Eigenschaft
hatte er der ersten Vernehmung Uhligs beigewohnt . Dann war er
an den Anwalt der Riebe - Werke Dr . Katzen st ein mit der Mit -
teilung herangetreten , es bestünde Kallistonsgefahr zwischen Uhlig
und der Direktion . Er sollte helfen , sie zu befestigen , aber er vcr -
lange dasselbe tzonorar , das Dr . Alsberg bekomme . Kahn erklärt
ntin , daß er es bewußt abgelehnt Hobe , sich auf diese Weise das
Zeugnis Eschenbachs zu kaufen . Darauf sei Eschcrrboch sofort
nach Stuttgart gefahren , wo er offenbar gekmist worden sei . Es
fei ihm ausdrücklich mitgeteilt worden , daß er kein Mandat für
Uhlig mehr habe , trotzdem soll er unaufgefordert Telegramme an den
Untersuchungsrichter gerichtet , weitere Handlungen unternommen
haben und ist dann ohne jeden Auftrag zur Norma gefahren , wo
er dann eine Konferenz mit dem Direktor Mehl halle . Ueber diese
Saihe soll die Beweiserhebung am Mittwoch westergehen .

Auch die Msttwochverhandlung gab ein deutliches BUd des
heftigen Konkurrsnzkampses zwischen den einzelnen Unlernehmun -
gen der Kugellagerindustri « . Nach ihrer Darstellung ist es nicht
wahr , daß der groß « Auftrag , den ihr Werk vom Elsenbabnzentrol -
amt erhielt , aus Bestechungen oder Schiebungen zurückzuführen sei.
Am Schluß gab es nach eine sehr lebhafte Auseinandersetzung über
die Frage , ob die Normo bereit war , sich diesen Prozeh kurz vor
feinem Beginn durch ein entsprechendes Entgegenkommen der
Riebe - Werke « abkaufen * zu losten .

Der nächste Berhandlungstag wurde auf Freitag anbercwmt .

» Alles wird bezahlt . "
Bor einigen Tagen mußten wir uns mst einem Artikel des

„ Lokal - Anzeigers * beschäftigen , der über angebliche „ Z e r «

st ö ru n g * derEhrenämter klagte . Bemängelt wurde in dem
Artikel , daß den Inhabern kommunaler Ehrenämter kleine Auf -
Wandsentschädigungen ( hauptsächlich für Bereithaltung
eines Zimmers zu ihren Sprechstunden ) gezahlt werden . Und da »
wurde vermengt mst der dreisten Behauptung , daß bei der Besetzung
solcher Ehrenämter das „ Parteibuch * entscheidend sei . „ Alle »
wi r d b « z a h l U* lautete eine der Ueberschriften des Artikels . Dem -
gegenüber stellten wir fest , daß nach dem Kriege bürgerliche
Bezirksvorsteher sich um eine Entschädigung bemüht
haben . Bürgerliche Armenoorstehcr forderten schon lange vor dem

Kriege eine Entschädigung für ihr zu den Sprechstunden benutztes
Zimmer . Die Herren können sich bei dem „ Lotal - Anzeiger * dafür
bedanken , daß jetzt von ihm ihr Ehrenamt als „ Futterkrippe *
bezeichnet wird .

Wozu diese „ Futterkrippe * manchmal gut sein soll , lehrt ein Fall ,
der uns aus A d l e r s h o f bekannt wird . Ein chortiger Wohl -
fahrtsvorsteher wurde von seinem Hauswirt aufgefordert ,
künftig für angebliche Mehrabnutzung der Wohnung
und der Treppe - ine Bergütung von monatlich 10 M.
zu zahlen . Der Hauewirt begründete diese Forderung mit dem Hin -
weis auf die Amtstätigkeit des Wohlfahrtsvorstehers und auf die da -
für gezahlle monatliche Entschädigung . Zehn Mark sollt « der
Wohlfahrtsvorsteher dafür zahlen , daß die Bedürftigen ihn in seiner
Wohnung aufsuchten ? Als er das ablehnte , aber um des lieben
Friedens willen 2 M. pro Monat anbot , nannte der Wirt das
. . schofel * und betonte demgegenüber seine eigene „ Anständigkeit * .
Er verlangte nochmals Zahlung von 10 M. , die er andernfalls vom
Wohlfahrtsamt selber einfordern werde . In seinem ersten Schreiben
hatte er für den Fall de » Nichtzohlens den Wohlfahrtsvorfteher er -
sucht , in Zukunft seine Sprechstunden anderswo abzu -
halten . Ms am 1. Juni di « Zahlung unterblieb , forderte er noch -
male , daß diese Sprechstunden in seinem Hause aufhörten . Gleich -
zeitig verlangte er Beseitigung des am Hausbriefkasten angebrachten
Hinweises auf die Sprechstunden . Andernfalls werde , fügte er

hinzu , er selber den Hinweis beseitigen . Inzwischen ist das

eEa # Das ideale

Ab führ Konfekt

Schreckenstat einer Mutter .
Die Kinder in die Spree geworfen .

Bor dem Hause Friedrichsgracht 33 , In unmillelbarer Nähe der

Neuen Grünstraßcn - Brücke , spielle sich gestern abend eine

Schreckensfzene ab . Die Lvjährig « Frau Mario P „ die mst ihren

sechs Kindern im Aller von � bis 8 Jahren an der Sprceböschnng

entlang ging , packte plötzlich die beiden Jüngsten , hob sie über das

eiserne Geländer und warf sie in die Spree . Die übrigen vier

Kinder , die beim Anblick der furchtbaren Tat in laute Jammer -

und Hilferufe ausbrachen , konnten , als die Frau Anstallen mochte ,

auch diese ins Master zu werfen , von hinzueilenden Passanten im

letzten Augenblick zurückgehalten werden . Di « Frau wurde von

mehreren Männern festgehalten und der Feuerwehr übergeben , die

für ihre Uebcrführung in die Nervenstation der C Harste sorgt «.
Di « beiden ins Master gewordene Kinder konnten nach kurzer Zeit

völlig unversehrt geborgen werden .

Folgendes wird zu der furchtbaren Tragödie , die zugleich ein
Bild schwersten sozialen Elends entrollt , bekannt . Die Frau ist sest
zehn Jahren mst dem Arbeiter P . verheiratet . Der Ehe entlprosten
sechs Kinder , fünf Knaben und ein Mädchen . Das Klemfte war
Yj Jahr , der älteste Junge 8 Jahre all . Bor etwa einem halben
Jahr bezog die Familie im 3. Stockwerk des Quergebäudes Grün -

ftraße 2 eine ans Stube und Küche bestehend « Wohnung . In diesen
beiden Räumen , die stets peinlich sauber gehalten wurden , hausten
die acht Menschen .

In den letzten Wochen gab es häufig Streit zwischen den Ehe -
leisten . Der Verdienst des Mannes , der zeitweilig arbeitslos

war , reicht « nicht für den notwendigsten Lebens -

unterhalt aus . Die Miete mußte gestundet werden Keine Aus -

ficht auf ein « Besterung . So reifte in der Frau der Plan , ein Ende

zu machen und die Kinder olle mit in den Tod zu nehmen . Vor
etwa vier bis fünf Wochen kam es wieder zu einem schweren Strest ,

und die Frau droht «, daß „ « was passieren werde * . Der Mann soll
sich daraufhin , wie Hausbewohner mitteilen , zum zuständigen Polizei -
rcvier begeben und von dem Nervenzusammenbruch seiner Frau und
ihren Drohungen Mitteilung gemacht haben , ohne daß jedoch die
Polizei sich veranlaßt sah , einzugreifen .

So nahm des Berhüngnis seinen Lauf . Gestern abend gegen
13 Uhr entfernte sich Frau P . mst ihren Kindern au » der Wohnung .
Sie begab sich zur Friedrichsgracht , wo sie beiden jüngsten
Kinder ins Wasser warf . Als Passanten hinzueilten . ver -
suchte die Mutter , die all « Sinne verloren zu hoben schien den

übrigen Kindern die Hände zusammenzubinden . Nur mit Mühe ge -
lang es , die Frau , die sich wie rasend gebärdet «, vom Geländer der

Böschung wegzuziehen . Inzwischen hatten sich mehrere Personen
aus dem Publikum und Schiffer an das Rellungswerk gemacht . Schon
nach wenigen Minuten gelang es , die Kleinen , die berests unter -

gegangen waren , mst dem städtischen Rettungstahn z u

bergen und ans User zu bringen . Feuerwehrsamarster nahmen
Wiederbelebungsversuche vor , die bei beiden Kindern
von Erfolg waren . Während die sechs Kinder in das
Städtische Waisenhaus in der Mten Iokobstraße gebracht
wurden , wo sie vorläufig verbleiben werden , wurde die unglückliche
Mutter , die beinahe von der erregten Menge gelyncht worden
wäre , durch die Feuerwehr in die Nerven st ation der
Chariteübergeführt . Aus dem Wege dorthin führte sie wirr «
Reden und sagte , daß sie doch kurz über lang ihr Dorhabeo ausführen
werde und daß sie mit dem Leben abgeschlossen habe .

Der Mann wird von Hausbewohnern als sehr ruhig und arbells »
kam geschildert . Er habe aber unter der krankhaften Veranlagung
seiner Frau sehr zu leiden gehabt . Krankhofte Veranlagung der

fraul Sie ist kaum dreißigIahreall und bat bereits sechs
inder geboren . Das drohende Gespenst des K 218 taucht auch

hier wieder auf . Das Opfer , wie so oft , «ine Proletarierstau . . . .

Sprech st undenschild tatsächlich beseitigt worden , aber

nicht vom Mieter . Wer das getan hat , entzieht sich unserer Kenntnis .

Wir dürfen vermuten , daß dieser Hauswirt zu den Lesern de «

„Lokal - Anzeigers * gehört .

Oer Mann mii der Akieuiasche .
Em raffinierter Wohnunßsdleb .

Nicht weniger als 16 Ivohnungodiebstähle . bei denen

jedesmal die völlig unschuldigen hausangeflelllen in verdacht

gerieten , wurden jetzt durch die Festnahme und das Geständ -
uis de » wirkliche » Diebes aufgeklärt .

Im Bureau eines Gartenlokals in Friedrichs ha g » n versuchte
vor einigen Tagsu em gut gekleideter junger Mann ,
der ein « Aktentasche unter dem Arm trug , zu stelsten . Als Ange -
stellte ihn wahrnahmen , legte er die Beute wieder beiseite , nahm
eine Hausfrauenzestung aus der Mappe und erklärt «, daß er für
sie Abonnenten suche . Das glaubte man ihm jedoch nicht . Er wurde
festgenommen und der Dienststell « L Z des Polizeipräsidiums vor -
geführt . Kriminalkommissar Dr . Anuschat nahm den Ertappten .
einen 20 Jahr « alten früheren Kaufmann Albert Weinberg aus
Hamburg , der wegen dreier Diebstähle von dort her schon
gesucht wurde , ins Gebet uiid erhielt von ihm dos Geständnis , daß
er noch seiner Flucht aus Hamburg seit Mai dieses Jahres in
Berlin bereits 16 Diebstahle verübt habe . Weinberg hat
eine gute Erziehung gehabt und das Abiturium gemacht . In Berlin
trieb er zunächst etwas dunkle Geschäfte . Di « orachtcn ihm jedoch
nicht soviel ein , daß er den Ansprüchen eines Mädchens ,
dem er sich in der Maske eines vieloerdienenden Börsenmannes ge¬
nähert hatte , genügen konnte . So erwarb «r dos , was ihm fehlte ,
um den Schein aufrechterhalten zu können , durch Diebstähle . Aber
auch das reichte noch nicht hin , und die Geliebt « wandte sich deshalb
von ihm ab . Seitdem konnte er , wie er sagt , für sich allein von
dem Erlös des gestohlenen Gutes flott leben .

Weinberg suchte sich namentlich Villengrundstlicke , zum Teil bei
Friedrichshagen und Karlrhorst , besonders aber in Friedenau und
Neubabelsberg . aus . Vormittags oder nachmittags , wenn die Leute
im Garten saßen , schlich er sich ein , rasfte geschickt das , was er an
Schmucksachen auf den Toilettentischen in den Schlafz . mmern fand .
an sich und verschwand meistens ungesehen . In Nikolassee
hatten drei Hausangestellte vor der Entdeckung des Diebstahls ihre
Stellung aufgegeben und waren nach außerhalb oerzogen . Sie
wurden noch gesucht als Weinberg jetzt auch diesen Diebstahl ein -
räumte . Den größten Teil seiner Deute konnte die Kriminalpolizei
wieder herbeischisfen . _

Dreimal vom Zug überfahren !
Llnd doch gerettet . . .

Dimborg <l d. Lahn . v. Zum .

Zm Emmericher Tunnel stürzte von einem in voller

Fahrt befindlichen Güterzug der Zugführer ab . ohne daß der Anfall
von dem Fahrpersoual bemerkt wurde . Der Unglückliche kam zwischeu
Tunnelwand uud Schienen zu liegen , hatte jedoch die Geisiesgegeu -
wart , sich sofort flach aus den Boden zu drücken , so daß der Zug über

ihn Hinwegsuhr . Da er sich bei dem Sturz einea Arm - und Bein -

bruch zugezogen halte , mußte er eine Stunde lang in seiner gefähr¬

lichen Lage verbleiben , während dieser Zeit brausten noch zwei
weitere Züge über den Schwerverletzten dahin . Als schließlich das

Fahrpersonoi des Güterzuges auf das verschwinden des Zugführers

aufmerksam wurde , und ein Beamter die Strecke absuchte , fand man
den Unglücklichen , der sich in Todesangst befand , endlich aus .

Das erst « Kinderfest dieses Jahres verlief recht unterhaltend mit
Musik , Kasverleihealer und den Dorsüh rungen eines Tierstimmeu -
imitators . Allerdings hätte es nichts geschadet , wenn die Tierstimmen
weniger wisienschaftlich gebracht worden wären , sondern mit

lustigem , verbindendem Text , den Alfred Braun sonst so geschickt
zu formulieren versteht . Hermann Hieber sprach in der Vortrags -
reihe „ Städteb ' lder * über Brüssel . Er gab wieder einen Ueberblick
über die Geschichte nnd Struktur Belgiens und leitete anschaulich die
Entwicklung der Hauptstadt des Landes ab Hellmuth Jaro
I a r e tz k i beaann einen Zyklus „ Das Bühnenbild und sein « Meister *
mit einer Schilderung des Wirkens von Aravantino , der feine färben -
prunkenden Emwürfe in der Hauptsachs für die Berliner Staateoper
schafft . Karl May , dessen Wildwest - Hinterstil in dem blutrünstigen
Kitschroman der Funkstunde „ Das Tal der Träume * fröhliche Auf -
«rstehuNg feiert , stand auch Pate bei den Schilderungen Gert
Hartenau - Thiels . Die „ Revolte auf einer Tabakvlantage *
mag von dem Vortragenden durchaus erlebt sein . Der Darstellung ,
wie der Ausiwucksweise nach schien sie aus einem Roman Karl ' Moys
zu stammen . Tes .

Groß - Berliner Parteinachrichten .
IL tkel » Schoutlerg�riedeicau . Achtung , Abteilungsleiter ! Eonnaben «,

g. Zuni , nachmittags Material für die «lternbeiratswablen atcholcn m>»
der Epebition , Velziaer Etr . 27. — Montag , 11. Juni . 20 Uhr, Eitzung
des Arelsvorstandcs bei König , Feurig - , Elle Prinz - cbeorg - Etraße .

Heule , Donnerstag , den 7. Zum :

ML Abt. Rlet - rschö - emeidc . Die EammeNisten und Maimarlen sind NMgebend
beim flasliem , ©ciiof ( cn Redlich , Berliner Str . 42, abzurechnen .

115. Abt . Lichtenbe - g. Ä, Uhr bei Morr , Reue Dahnhofstr . 28, ZunItianS »
stdiing . Erscheinen aller Funktionäre Ist Pflicht .

»7. Not. Rcinukendorf - ZLcst . 1S>Z Uhr tm BoUshaus , «chornmeberstr . IJL
EUeraverlamn lnag aller Eltern , deren «Inder die «». Schule besuche », ud
di« für d e Liste . Schulau fbau " stud. Erscheine - dringe »» «ohpeaMg .

Morgen . Freitag , den 8. Znut :

8. Abt . IZ' . r Ahr bei Borlick , Eebast ' anstr . 88, äußerst wichtig « Fnnktionä »,
schling . Jeder Bezirk muß wlgrn der Elterndc , rat »mahlen unbedingt Dt«-
treten sein . . . . . _ . . . .

5«. AbL 13 Ahr bei lofifl , Lnchener Str . 1( 8, wichtige ffunkhanärjchurtg .
38. Abt . JO Utr pSnItli » FnnitionSrschung bei Bartusch , Frx- denstr . « .

Jeder Bezlrlssllhrer mich erscheinen . Das W- Hlergcbnl , wird besprochen .
Der 183. Bezirk forgt für die Landtagomahl - rgebntsse au » dem 11«. und
12(1 Etimmbezirk . Der 15L aus dem 18, Stimmbezirk . Der 189b . 9tiUä
aus dem 138. Etlmmbezirk . . . . „ _

78. Abt . E- tönetcra . 20 Uhr pünktlich hn Lokal des Ledigenheims . Eiedlmm
Linde , . Hof. wichtige Funkst onärstfcung . Erscheine » dringend ersprderUch .

Reulölla . k(i. Abt . I9H Uhr bei Srommeck , Eanderstr . 10, FnnNionärlitznng .
Jeder Bezirk muh nertretcn sein — «a. Abt . 20 Uhr im Jdeal . Salino .
iuelchsclstr . S. Funktchnärshung . TorH- r . um 18 Uhr . Im gleichen Ldkal
»»rstand - bhung . - »1. AN. 1914 Uhr im £ okl « cr�un . , Ed « «aNI ».
gartrnstraße . wichtige FunktlonLeschnng , - - 88. Att . 20 Uhr bei Zimmer .
Mann . Ekuttoarker Etr . 41, FuNttwndrsthung . Jeder Bezirk Mutz ver¬
treten sein . Um 18Z4 Uhr im gleichen Lokal BorftandsstSung . — 87. «bt .
I » Uhr hei Krüger , Enis - r Etr . 85 - 88 , Funktionärschung .

108. Abt . Krpenick . 19H Uhr bei Stippekohl , Echönerlinder Str . d. Schnng
sämtlicher Funktionäre . Dagesordnung : Ergebnisse und Lehren d » »er .
flofsenen Mahlen und die kommenden EUernbeiratswahle ». Erscheine »
dringend crsorderlich . . . . _ „ ,

118. Abt . Lichteoberg . 20 Uhr bei Hartmann , Irenen . , Ecke Rothenfeld «
Straße . Funstchnärsthimg . . , . , „ »

120. Abt . grirbr ch-selde . 20 Uhr bei Schwarz , Eavrivlallee . Funktianärsthun »
Ersche ' nen ist Pflicht . _ , _ _ _ _. _ .

128 /130. «bt . Pankow . 20 Uhr bei Meehs , Berliner Straße , Ecke Lind «»»
Promenade , Funktianärsitzunz .

Fraucuveranstolluugea :
L Krei » Prenzlauer Berg . Freitag , 8. Juni , 20 Uhr , bei Klug , tWayget

ßkrnfet» mitZ t ' o« �fnJtianärinncnfattfcrcriL

Straß c 34 Bortrag her «SenffilN HIlhner . 2 iedger über „Schule uud
Famss - e" . All « Denosstnren sind dazu eingeladen . _ _ . . .

102, Bomuschulenweg . Leute , Donnerstag , 7. Inns . 13>4 Uhr , bei Haß,
Baumschulerstr . 72, Bortrog des Eenostcn Dr. Fr , 8 E» ! oh über . Di»
Arbeit der Ev�ostiemokrati « In der Wohlfahrt� ( unter Berücksichttgung der
Sommvna ' noütM . ?stl ' interetstertrn «eiiosflnnen , . Torwärts� - Leser und
Ermpatbisterende st -d hierzri hemll » eingeladen . . „ , .

13». AM. Rcln ' derberf - OR. Unsere Dampfersahrt am Freitag , 8. Juni , nach
Werder geht pünktlich Uhr früh ab. Rur wer »arten hat kann out».

1<L Bbt
�

Rosenthal . Leute , Donnerstoa . 7. Juni . 1814 Uhr , hei Echmebllng .
Walderseestr . Z. Bortrag der Eenossin Lisa Albrecht über „Körperpslege
und Snmnastii " . Um » ge DeteMgung wird gebeten .

Arbsiterwdhlfahrl :
L Krei » Prcnzsancr Berg . Leute , Donneretag , 7. Juni , 131h Uhr , Akten »

austausch . Alle Abteilungsleiterlnnrn werden gebeten , an bekannter Stelle

8. Die sür Freitag , 8. Juni , geplante Fi ' sammenkunfi der
Leiser sinnen ) muß wegen her wichtigen KreisvorstandsflKnng leider »er .
schoben werden .

7. Krei » Etarlottenburq . Freitag , 8. Juni , um lg Uhr pünktlich , Akien »
besprcchnng im Batbaus Eharlottenbnrg . Zimmer 141. Vollzähliges Er -
scheinen Ist erforderlich .

17. Krei , Lichtenberg . Heute . Donnerstag 7. Junt . 18 Uhr pünkt -
lich, im Bothaue Lichtenberg , vbleulekonfercnz . Dollzähliges Erscheinen
wird erwartet .

Junqsozjalifisn Grosz - Derlia :
Wochenendknrsns tu TIcten ' er ( Jugei - dherberne Eamengrnnd ) . ®t « Jnr ' ns »

tritrehmer tenu »«» Eonnadend , 8. Juni , die ?üge I5--0. 17. Z0, t8 . 3S. Bach.
züaler Sonntag , 10. Zun' , am 6 :' 0 rou 7. 10. f . onntarurüi ' nbtlatf « 1- 50 BZ. ad
Wr�ezener Sobnsteia (Echlcs. Bds. ) . - S«san - t »cran8 - >lt »! - a am . �" " tag ,
18. ?uai , 20 Uhr. Ecnoste Dr. Karl Schrkder : -ser ! crt übe : . Da» gc' snge we.
ficht der deutse cn ( regen wort " . Togangrort wird noch deko- intgegebeu . Am
gleichen Tage 181h Brheite - - N»?ch«esiruug , 19 Uhr Erupuenkoascrenz .

Ernvpe Reinschend - rs . Wcst: Heute , Donncrsteg . 7. Juni . 20 Uhr. IM
Jugendheim Se d- ' ürghe , Bortroa , �Faschismus " . Riserent Hans Waldmann .
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Arbeikslsemeinschaft der kinderfreunde :
Kreis Reuköllu . Seiscruersammlung am Freitag , 8. Fun ! , 13' h Uhr . in

dcr T' aracke Eanghofc ' rstrake . Sonntag . 10. Zuni , �resfabrt�r : der v ot. ' a
Falken und der Iuv . gfalkon . Die sind um 12 �» r S' rcf pu�en ,
und zwar : �ote �«lken in den Eosener Verqen . an der Sv) llerwarte : Jung »
sli ' k' n: �anouenberne . an der <?chan?. e D' e r adfahrcr aller löruPpen nnd zur
gemeinsamen Hinfahrt uin S Ul) r srllh om Hertzbergp�tz .

Sterbetafel der Groß . Berliner Partei . Organisation�
8. Abt . Den Mitgliedern zur Kenntni », daß unser Eenafie Albert

B s ll m d c n . « remm ' ner Etr 3, verstorben ist. Die Einäscherung sinket am
Freitag . 8. ZuNi . 1414 Uhr , im Krematorium Serichtstraße statt . Rege Be.
teil - ouna erwartet die Abttllungsleitung .

17. Abt . Roch ?8>ähriq ?r Mitgl - rdschast verdarb untere Eenpsstn Ida
Franke . WUdcnowstr . 8. Eh- ? ihrem Andenken ! Einäscherung Freitag ,
8. Juni 211h Uhr , im Krcmotorimn Gerichtstraße . Wir bitten um rege So
tailiguna .

20. Abt . . Unser ( Ccronc Friß W a 1 p e r ist am 5. Zuni noch schwerem
Le' -den nerstorben . Ehre seinem Andenk ' n! Wir verster - n in ihm einen treuen
Mitarbeiter . Seerdilmnz am Freitag . 8. Juni . 151h Uhr . aas dem Svlgatha .
Friebhos , Barfuostraße . Wir bitten um rege Beteiligung .
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Frauen am Fenster .
Do « Ztudi Sims .

Der jagt « durch hessisches Land . Ich faß in der Ecke eines
Abteils aelehnt und schaute durch drs geöffnete Fenster . Stätten der
Arbeit mit rauchenden Schloten ; Dörfer , die sich im Glast der Sonne
breiteten : schaffend « Menschen und spielende Kinder ; dunkler Wald .
Felder , Wiese » , Blumen und Blüten hielten die Augen wach , die der
schwüle Mittag und der monotone , einschläfernd « Singsang der rollen «
den Räder immer wieder zu schließen versuchten .

Manchmal warf ich einen Blick auf die junge Dame , die mir
gegenüber fafy. Sie faszinierte muh . . . . . .Diese vollen , sinnlichen
Lippen , diese mandelförmigen , melancholischen Augen mit den dichten
Wimpern , das inattfchwarz schillernde Haar und die sonnengebräunte
chaut . — Wo hatte ich diesen Frauentyp schon gesehen ? Vergangenes
wurde nah . . . Ich sah mich als Soldat auf nissischen Bahnhöfen ,
in Dgeslubcn . . . Hörte im Geiste schwermütige Volksweisen — die
Balalaika . — Vielleicht war sie ' elne Russin ?

- ' «

Eben legte sie ihre Lektüre gu ? her . Hand . . lfm . ihr «? Munh zer -
flosi ein flüchtiges Lächeln , als sie merkt «, doh ich sie beobachtet «.
Ich dacht « an ein zärtliches „ Abenteuer des Schienenstranges ' ' . —>
Ueberlcgte «ine Weile , ob ich sie ansprechen sollt «. Da — «in lang «
gezogener Pfiff der Lokomotive . Der Aug fuhr in eine Bahnhofs -
h' tlle . „ Bad Nauheim , . schrie ein Schaffner . Das erhoffte Er -
febnis zerrann wie sine Fata Morgans , denn das hübsche Mädel
stieg aus und sank draußen auf dem Dahnsteig « in « u arideren in die
Arme . —

Vergessen lag ihre Zeitschrist im Gepäckneß . Ich nahm sie
herunter . Es war eine jener teuren Wochenschriften für die „ Dame ' .
Mode , Theater , Sport — serviert für die Welt , die sich langweilt .
„ Frauen am Fenster " , lautete der Titel eines bebilderten Artikels .
Aristotratinnen . Frauen von Großindustriellen und reichen Finanziers
waren in den Rahmen eines Fensters gestellt . Sie lehnten in weichen
Polst crstühlen im dolce fax vievte — Nichtstuerinnen , deren einzig «
Beschäftigung die Pflege ihres Körpers , das Verhandeln mit der
Sch : ?eiderin und die Gestaltung ihres Amüsements ist . Frauen auf
einem Hintergrund , der Reichtum , Glanz und Wohlleben ausströmt .

Der Text un , diese Photo » war ein begeisterter Hymnus auf die
Frau . Das Fazit : Selbst den ärgsten Spötter flieht der Sarlasmus
imd der nüchternste Geschäftsmann vergißt die Zahlenreihen seines
. Hauptbuchs , sieht er die ewig jungen Gesidzter der Frauen von heute
im Rahmen eines Fensters . — Ich schüttelte unwillkürlich den Kopf
und l�gts d>« Zeitschrift wieder fort . Was wußte der Schmock , der
diese „ Plauderei " schrieb , von den Frauen von heute ?

? lm Nachmittag schritt ich durch ine Straßen der großen süd «
dem scheu Stadt . In meinem Innern klangen Stimmen auf . die nicht
mehr schwiegen . Immer wieder trat vor mein geistiges Auge —

„Frsiksn am Fenster " .
Und ich ging anders als sdnst an den Villen des vornehmen

Wcftcn ? vorüber . Meinen Blicken boten sich Dings , die ich früher
nie ül ihrer starken Eegensäßlichkeit erkannte . Die Fenster zeigten
mir nicht nur Frauen der Hautevolee , sondern auch jene Mädchen ,
die vom frühen Morgen an auf den Beinen sind ; die abgerackert am
späten Abend die einfache Mansarde aufsuchen ; in den traumlosea
Schlaf sinken , de « harte Arbeit gibt , und einem neuen Tag entgegen ,
wachsen , der sie wieder in den Dienst für die Herrschaft zwingt .
Niedrig bezahlte Geschöpse , die sich nach Lieb «, Ehe und Mutterschaft
sehnen . Junge Mädchen , dauernd im Besehlston herumgestoßei ». die

heraus wollen aus diesen , Milieu in — ein eigenes , kleines Heim .
Wie viele Sehnsüchte bleiben ohne Erfüllung ? So manche Haus »

angl stallt « dient sahraus , jahrein ; wird alt und grau ; bis dann einmal
im „ Generalanzeiger " zu lesen ist : . . Fünfundzwanzig Jahr « leistet «
sie „ treue Dienste " . . . .

Lange Geschäfts stießen — Frauen am Fenster mll abgespannten
Gesichtern . . . Friseusen , die Ondulierscher « in das Haar der Kunden
tauchend : Büglerinnen mit schweren , heißen Eisen tn den Fäusten ;
Verkäusorinnen , gSschäftig Auslagen der Fenster ordnend : Sunststopfe -
i innen . Tippmädels . Modistinnen . Wo endet dir Weg ? ? lm Kol «

ixirienbsrg der schaffenden Frau — in den großen , grauen Fabriken .
Ich selp : ein « Arbeiterin an der Bohrmaschine . Seit sieben Uhr reckt

sich ihr nackter Arm im gleichen Rhythmus : stiert das Auge auf das
Stück Stahl , das sich in das Metall frißt . Vielleicht denkt die blasse ,
blonde Frau , die dort am Fenster steht , an den Geliebten , an das
blaue Kleid , das zu Hause im Schrank hängt , an den Sonntag . Einer

gaiven Woche Sehnen hängt an diesem freien Tag , der Freude und
Liebe spenden soll . Und ihre Hände , die seil vielen Tagen den

gleichen Griff zum Ueberdrusse leben , bereiten sich zu wundervollem
Geben . .

Armenviertel . — Tote Großstadtseitenstraßen , deren unbtseeste
Melancholie nur hin und wieder durch eine Frau am Fenster belebt

wird . Schrieb nicht der Schinock in der mondänen Zeitschrift von den

ewig jungen Gesichtern der Frauen von l >«ute ? Hier stftt «in « Prole «
tanermutter an der Nähmaschine : quält sich, ein « schon aus vielen

Flicken zusammengeseßte Hose wieder ganz zu bekommen . Hunger und

Glend dörrten Ihre Brüste , gruben ttese Falt « n und Runzeln in das

schmal «, abgezehrte Gesicht . Keuchender Husten verrät die kranke

ltunge . Sie ist mit vierzig Jahren eine Greisin . Einziger Lichtblick

ihres Lebens — die spielenden Kinder auf dem dunklen Hofe .

Es ist Nacht geworden - — Eine schmale , schlechtgepslasterte Gosse .

Häuser mit roten Laternen über den Türen . Animierknetpen . —

Frauen liegen verschlafen in den Fenstern . Sie sind lebend « Köder

für satte Bürg « , die ihre Lüsternheit in diese Winkel zieht . Sie

schrecken aus . wenn der Tritt eines Passanten hallt . Dann steht , wie

eingesroren , ein Lächeln in den Gesichtern dieser Mädchen und blutrote

Lippen rufen : „ Komm! " Ein Lächeln , das einer Grunass « gleicht . —

Ein Ruf , der Anklage gegen die Gssellschast bedeutet . — Hinter

Schmink « und Puder grinst Kummer und Krankheit , Siechtum und

Tod . Arme Schiffbrüchig « des Lebens , die kein rettendes Ufer sehen .

So sah ich Frauen am Fenster . Ewig junge Gesichter — ? Nein !

Die Not unssrer Tag « spiegelt sich w Ihren Zügen und macht sie herb .

Weit davon entfernt , zu glücklichen Müttern zu reifen , als Mütter

zu leben , sind si « eingespamü in die kapitalistisch « Wirtschaft . Erst

der Sozialismus wird sie ihrer wahren Bestimmung entgegensühren .

Di « Frau von heute ist nicht die mütterliche , sondern dl « schaffend «

Frau . Frauen am Fenster — Mojaikbilder aus dem Kolossalgemälde :

Kapitalismus . _ _ _

Dl « größten voflzvflevuagen . Italienischen Blättern zufolg «.

empfängt der Papst tagtäglich die umjongreichste Post der Welt . Es

komman täglich durchschnittlich rund 27 000 Briese und Zeitungen
in den Vatikan . In der Zahl folgt hierauf der Präsident der Är -

einigten Staaten von Amerika und an dritter Stelle der König

von England .

Aus Lassalles Geburtsstadt .
Breslau iu Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft .

Das Haus , in dem Ferdinand Lassalle am IL April 1825 ge¬
boren wurde , ist «in schönes , zweistöckiges Bürgerhaus und steht auf
dem Korlsplaß im Zentrum der alten Stadt . Im gegenüber liegt die
Sparkasse , «in moderner roter Ziegelbau in fataler Gotik . Einige
Schritte weiter , und man kommt in die dunklen schmutzigen Gassen ,
durch die im erbarmungslosen Licht des Tages verwelkte und

hoffnungslos « Frauen streichen . In anderen Gassen hat sich der
Kleinhandel und das Kleinhandwert eingenistet . Und so ist alles
dicht beieinander : der Ruhm und die Schande , die Verschwendung und
die Berechnung , die Unsterblichkeit und der schnell « Verfall .

Straßenbahnen klingeln vorüber . Die alten Türm « gotischer
Kirchen und die schönen Fassaden barocker Bürgerhäuser sind sichtbar .
Di « Oder verströmt sich um di « Inseln , aus denen alte Kirchen aus -
ragen . An dem Haus Karlsplotz Nr . 2 verkündet eine Tafel :

Ferdinand Lassalle ,
Cnvecker der Zlrbeiterfloss «,

wurde hier in diesem Haus « geboren .

Dies « Tafel ist unscheinbar . Diel sichtbar « sind die Schilder der

Neuzeit au diesom Haus « . Di « Gebrüder Wey ! machen auf ihre
Herren - und Arbeiters eiderfÄirik aufmerksam . Herr Elkan

Weiß , der Besitzer , zeigt an Wäsche und Kurzwaren . Ei » Herr
G u t t m » a u verkaust Zigarren , ein Kohlenhändler Kohl « und in
der Wurstfabrik und Frühstllcksstube — in Breslau gehört fast zu jeder

Sklächterei «in « Frühstücksstub « — in der Frühstücksstube des Hauses
kann man warme Würstchen essen . Das alles macht melancholisch .
Di « neu verputzte und rot angestrichene Fassade irritiert . Der

Treppenausgang zeigt alte Holzstusen , über die der junge Lassalle
noch gesprungen sein mag , als «r an der Breslauer Universität die

Klingen feiner Beredsamkeit prüfte und kreuzte . Er war mit

Wilhelm Wolfs , dem Freunde von Marx , befreundet . Es
wird Zeit , daß sich die deutschen Arbeiter dieses Hauses annehmen
und » eben dem Karl - Marxckzaus in Trier ein Ferdinand - Lassalle -
Haus in Breslau errichten .

Lassall « stürzt « nach kaum lOjähriger Laufbahn in da « Grab .
Er wurde in Breslau beerdigt neben seinem Later , Heymann Lassalle ,
und seiner Mutter , Rosalie geb . Heizfeld . Ein « Tafel sagt an :

Hier ruht , was sterblich war ,
von Ferdinand Lassalle ,
dem Denker und Kämpfer .

Er wurde wie ein Verbrecher verscharrt . Die Breslauer Polizei
hielt den Friedhof besetzt , um Demonstrationen der Arbeiter zu
unterdrücken . Die alte Mutter Lassallss , einige Freunde , darunter

Georg Herwegh , ein Polizeiinspektor und einige Schutzleute , da «

waren die Zeugen am 14. September 1864 , als man Lassalle begrub .
DI « deutschen Arbeiter aber sangen damals :

Zu Breslau «in Kirchhos ,
Ein Tot « im Grad ,
Dort schlummert her Ein «,
D « Schwerter un » gab .

Da « , was unsterblich Ist an Lossalle , die Idee dar modernen

Arbeiterbewegung eroberte sich Breslau erst nach seinem Tode . Am {
4. Mal 1868 wurde hier die erste sozialdemokratische Versammlung
«inberufen . Rund 50 Jahre später stellten die Breslauer Arbeiter

durch Paul Lobe den PröfAiemen de » Reichstag « der deutschen

Republik . Die Gründer der Partei waren Zigarrenmacher . Schmied « .
Cisondreher . Schneid « , Handschuhmacher , Klempner . Tisch ! «. Die
Bruderkämpfe zwischen den Lassalleanern und Cisenachern waren
erbittert und erinnern , wenn man die alten Berichte liest , an die

heutigen Kämpfe zwischen den Sozialisten und Kommunisten . Die
Breslau « Polizei zeichnet « sich durch besondere Brutalität aus . Aber
die Arbeit « marschierten . Der Umsturz 1318 machte die Wege ftei .
1868 «ine von 17 Mitgliedern besuchte sozialdemokratische Per -
sammlung : 1928 im Wahlkreis Breslau 366673 sozialdemokratische
Stimmen ! Das werktätige Volk erobert sich langsam Stadt und
Land . Die Stadtkrone wird einmal das Volkvhaus sein und nicht ,
wie setzt noch , die Kirche , da » Polizeipräsidium , das Schloß oder die

Wolkenkratzer großer Konzerne .
Heut « ist Breslau eine Stadt , in der Mittelalt « und Neuzei ! ,

Reichtum und Armut sich gegenüber stehen wie die Spitzen ge -
schliffen « Dolch «. Reben Prachtbauten des Mittelalters laufen in

ihrem Schatten die atten Gassen mit verwahrlosten Häusern , die nur
von außen romantisch sind Dort wohnt da » Proletariat und das

Lumpenproletariat und ihr einziger Reichtum , die vielen schmutzigen
und blassen Kinder . Hi « und da « heben sich schon moderne Ge -

schäftshäus « in jenen kühnen , berauschenden Linien , die eine neue
Blüte d « Architektur anzeigen . Ei « sind «in « Wohltat gegen die

verschnörkelten Lauten des kaiserlichen Deutschland «, da » sich hier im

Hauptbahnhof «in neckisches Ritterschlöhchen errichtete , in dem die

Dampfröss « wiehern .
Breslau ist «ine beweglich « Stadt . Man findet viele polnische ,

tschechische und jüdisch « Namen ( aus diesem Grunde wohl war «s
viele Jahrzehnte long preußisch « als Potsdam ) , aber die Beweg -
lichkeit ist oft nur Bewegung in den Fesseln . Die Industrie leidet

au d « Abschnürung des natürsichen Marktes nach dem Osten , der

Handel ist gelähmt , nachdem Posen und Oberschlesien verloren ge -
gangen sind . Einen tiefen Einblick in die soziale Lage der Arbeiter

gibt ein Bericht der Krankenkasse . Rund 166000 Lohnempfänger
waren 1327 versichert . Mehr als 400 000 Krankheitsfälle wurden

behandelt , üb « 1 Million Rezept « ausgeschrieben , die Bolksseuchen :

Tuberkulose und Syphilis stiegen . 72000 der Versicherten waren

erwttbsunfähig trank .

Durch die neue Eingemeindung hat sich Breslau Raum ge -
schaffen für die neuen Siedlungen , die einmal gebaut werden müssen .
um die verwahrlost « Innenstadt zu entlasten . Don den setzt de -

stehenden Siedlungen ist die in Aimpel wohl die schönste . Zimpel
liegt jenseits der Od « und ist eine schön « Gartenstadt , die bald
10000 Menschen faßt und deren Stolz di « neue Friedrich - ®, « » -
Schule ist . «In Musterbeispiel sachlich « und schön « Architektur , ein
Darbild für die neuen Gemeinschastsdauten , di « errichtet werden

müssen .
Di « letzten Wahlen brachten mit den Kommunisten und den

Mietern ein « proletarische Stadtmehrheit . An der Einsicht der Neuen

Dertretung wird es liegen , ob sich das Bild Breslaus in den nächsten
Jahren grundlegend verändert . Die Vorbedingungen einer Neuord -

nung d « Stadt sind in den Gewerkschaften , den Genossenschaften , den

Sportvttbänden und kulturellen Vereinigungen gegeben . In den

mittelalterlichen Klassenkämpfen stürmten 1418 einmal die Zünfte
das Rathaus und man zeigt den Fremden heute noch die Axthieb -
narben zum Sitzungssaal . Heute nimmt man die Axt , um di « Balken

für das Richtfest neuer Siedlungen und Wohnhäuser zu behauen .
Max Barth el .

parfümerie der Tierwelt .
Von M. A. v. Lütgendorff .

In Südamerika lebt «in Marder , d » etwa so groß wie uns «
Iltis ist . Er Ist «in hübsches Ti « mit glänzend schwarzem Fell ,
über das sich zwei leuchtend weiße Rückenstreifen hinziehen , und
mit einem weichhaarigen , schwarzbuschigen Schwanz . Wer als Neu .
lina so ein Tier zum erstenmal sieht und ihm zu Leib « gehen will ,
weil sich der zierliche Rauber etwa In den Hof geschlichen hat , v « >
steht zunächst gar nicht , warum man ihn auf einmal mit Gewalt
zurückreißt und ruft : „ Um Gottes Willen , kommen Sie dem Tier

nicht nahe , es fft ein Zorrinol " Läßt man sich ober nicht zurück -
halten , so merkt man nur zu bald die Ursache des Schreckens . Wäh -
reud o « Zorrino schnell davonhuscht , oerbreitet sich ein gräßlicher
Genich . der wochenlang nicht verschwindet und besonders dann

lange anhält , wenn das Tier in einen geschlossenen Raum ein -

gednmgen mar . Hatte der Neuling gar das Pech , selbst von dem
feinen Strahl getroffen zu werden , den da » geänqstigt « Ti « Ihm
entgegenspritzte , so hat er «ine Lehre « mpsangen . di « er nie im
Leben vergißt . Denn nun muß er sich vor den Menscken zurück -
ziehen , sich waschen und imm « wieder waschen und jein « Kleider

ausräuchern oder schwefeln , um wenipstsns den schlimmsten Geruch
loszuwerden . Die Natur hat dem kleinen Zorrino in den Drüsen .
die den Stinksast erzeugen , eine Waffe gegeben , die oft wirksamer
als ein starkes Gebiß und kräftige Muskeln ist . Der Mensch flieht
ihn , und ebenso gehen ihm di « meisten Tiere au » dem Weg : denn
er kann seinen Saft auch noch aus einer Entfernung von mehreren
Metern sicher ans Ziel spritzen . Vom südamerikanischen Stinttier
erzählt man sich sogar , daß die Reisenden von dem Geruch aus dem

Schlaf « wachen , wenn ein nächtlich wanderndes Stinktier , erschreckt
von einem daherfausenden Cisenbahnzug . seinen Saft gegen die

Waggons spritzt .
Mit einer ähnlichen Waffe ist auch der nordamerikanssche

Skunks versehen , dessen prächtiges Fellwerk früh « viel weniger

ausgenützt werden konnte , weil es nur in den seltensten Fällen
gelang , das Tier zu töten , ohne daß es sich durch Ausspritzen
seines Stintsafte « zu wehren versucht hätte . War das aber einmal

geschehen , so war der Pelz wertlos , weil der furchtbar « Geruch
nicht wehr wegzubringen war . Heute tötet man den Skunks ge -
wöhnlich elektrisch . Man lockt das Tier an ein « Futterstell «, die

mit einer elektrischen Batterie verbunden ist : sobald der Skunks
den Platz betritt , trifft ihn «in starker elektrischer Schlag , und ehe
er Zeit hatte , seine Waffe zu gebrauchen , ist er getötet .

E « gibt übrigens Kleintiere , den « , ähnliche Waffen ebenfalls

zur Verfügung stehen : die Wanzen . Unvorstellbar , wie ein Tier

von der Größe eines Marders riechen müßt « , hätte es Mengen von

Riechstoffen zur Verfügung , die soviel größer wären , wie sein «
Körpergröße die der kleineu Wanze übertrifft . Der Genich unserer
Baum - und Beerenwanzen , den wohl jeder kennt , ist aber nach
harmlos im Vergleich zu den Gerüchen , die eine im Malaiischen
Archipel « nheimtsch , Blattwanze ( Leptocorte » acut « ) erzeugt , wenn
sie pch in Gefahr glaubt und ihre Gtinkdrüsen öffnet . Eine einzige
solche Wanze ist imstande , die Luft in einem Umkreis von mehrere »

Quadratmetern gründlich zu verpesten , Und wer gerade in der Nähe
weilt , ist zur schleunigen Fluckt gezwungen .

Im Gegensatz zu vielen Tieren , die sich durch die Absonderung
übelriechender Sekrete wirksam schützen , erzeugen zahlreiche andere
Äer « wohlriechend « oder wenigsten » für ihre eigenen Artgenasien
anziehende Stoff «: sie wollen nicht abschrecken , sondern anlocken .
Geschlechtsdüfte nennt dte Wissenschaft solche Gerüche , weil sse ge -
wöhnsich nur dann auftreten , wenn sich bei der Tierart die
Daarunaslust einstellt , und weil sie dazu bestimmt sind , da » and « e
Geschlecht aus die NSb « einer stärkeren oder besseren Halst « auf -
merksom zu machen . Bei vielen Infekten erkennen sich die Arten
und Geschlechter geradezu an ihren Geschtechtedüften . Bei den

Schmetterlingen fand man die den Duft erzeugenden Organe
zwischen den feinen , bunten Flügelschuppen angeordnet ; damit die
Düfte ungehindert ausströmen können , sind überall da , wo ein
solches Organ sitzt , di « Schupven mit unzähligen feinen Oefsnunge . i
durchlöchert . Duftdrüsen tn Gestalt dünnster Pinselchen sitzen auch
an den Beinen oder am Hinterleib der Folter ; ihre Lockkrast ist so
groß , daß di « männlichen Tiere oft aus weit « Fern « ein Weibchen
ouffuchen , dessen Duft sie spürten . Da d « Mensch viel schlechter
entwickelte Riechorgane als die meisten Tiere besitzt , kann er viele
tierische Geschleä�sdüfte überhaupt nicht wahrnehmen . Schmett « - -
lingsdüfle aber lassen sich ojt erkennen , wenn man die Flügel
zwischen den Fingern zerreibt , und auch der Lockgeruch jenes bunten
Käsers , den man als Moschusbock bezeichnet . Ist recht deutlich zu
riechen . Kurt Floericke sah sogar ostpreußische Fischer ihren Tabak
mit den wohlriechenden Käfern „ parfümieren " . Weit schlimmer ist
d « in Indien herrschende Brauch , Reisspeisen mit Zwei stark -
riechenden Wanzen ( A- Spongopue und Erthresina ) zu würzen .

Eine besonders wichsige Rolle spielen die Geschlechtsdüfte im
Liebesleben d « höh « organisierten Tiere . Gewisse Schlangen und
auch der Alligator strömen vor der Paarung Gerüche aus , die
ihresgleichen reizen und anlocken . Vielleicht können auch manche
Vögel Riechstoffe erzeugen — am häufigsten findet man di « Ge -
ruchsanlackung ober bei den Säugetiere » , besonders bei denen , die
Moschurdüffe verbreiten : das asiatische Moschussi « , der amerika¬
nische Bisam , cder Moschueochse sowie das südamerikanische Wasser -
schwein , dessen Moschusdrüs « auf der Nase sitzt . Stark und sehr
charakteristisch ist ferner der Bnmstaeruch de » Bibers , den eine in
Drüsensäcken gebildete käseähnliche Masse , da » Bibergeil , ausströmt .
Bon diesem Sekret setzt d « männlich « Biber aus seinen Wegen
kleine Teilchen ab , damit das Weibchen der Spur bequem und sicher
nachgehen kann . Die Dustsubstanz der Zibetkatze verhilft den Ein -
geborenen Afrikas zu einem Miten Geschäft . Man hält die Katzen
als Haustiere , badet sie von Zeit zu Zeit recht warm und „ melkt "
sie dann , indem man die vuiidrüsen ausdrückt . Das Sekret , dos
zur Herstellung von Parfümerien oerwendet wird , ist sehr teucr .
und daher kostet «ine zobm « Zibetkatze in ihrer Heimat genau soviel
wie ein « milchgebende Kuh . Bei Ziegen , Schafen und Raubtieren
treten zur Zeit der Paarung ebenfalls mancherlei auffallend «
Vrunstgorüche aus — allerdings keine , die sich zu Parfüms eignen .
wie der berüchtigt « Bockgeruch beweist . Lelm Hirsch liegen die sack-
artigen Drüsen , die die Geruchstoffe erzeugen , ganz in der Nähe
de « Augenwinkel » , während man sie bei d « Gemse hinter dem
Gehörn findet .
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2 . 50

Reisetaschen , Tollrindloder . . 22 75 , 20 . SO KS 50 16 . 25

Leder - Blusenkokfer , Toiirindioder . . . . . . . 27 * 50

Stadtkoffer , Leder

. . . . . . . . . . .
. . . . . .14 . 90

Einrichtungskoffer

. . . . . . . . . . . . . .
23 . 75

60 ein 65 cm 76 cm 75 ein

Coupdkoffer , KS » 6 . 25 7 . 25 8 . 00 8 . 90

Coupekoffer , 5ÄL 9 . 00 9,75 10 . 50 11 . 25

V . SS Koffer P. ps ; u , 1175 12 . 50 13 . 75 14 . 50

YFuA ° ' Stadtkoffer oh 22 . 50 24 . 00 25,50

Hartplattenkofter . it Büg,u « i . t «

. . . . . . . . .

9 . 75

Q£ Q. Fahrräder
Tourenrad . . 95 . 00 | Halbrenner . 105 . 00

Schlauchreifentnaschine Hoizfei| esc.he' . .
135 . 00

Südosten : im Oranienplatz / Norden ; Beinickendorfer Straße 21

Chariottenhnrg : Rosinenstraße 4

WM Kelallaiiieiter -VerliaDil
Nachruf

Ben Miigliebern zur Nachricht , bog
unser . College, der Bohrer

Karl vablke
out Zö. Mo! gc.geb. 1« Juli 1832,

tBfiotben I
Ehre feinem Anbentenl

vi « Oclnunuialfung

Nach langem Zlranlenlager nerftard
am Z. Zun , 19-28 im 87. Uedensiahre
der Hauswart i. ZL. Herr

Ledreebt üerter
welcher lider ' 30 Jahr « im Dienste
unserer Raffe gcstanben hat .

Wir werden sein Andenfen in
Eliten halten .

BIn,Schän «beeg . den 3. Juni 1928.
finlnil VinNltnt Eetiiebsral

der Allgemeinen Orukronkenkatse
f. d. Vcr- wsltungsbetirk XI der Stadt

Berlin ( SebSneberg Friedenau ) .

Pm Wontag . dem 4. Zum. neeschied
imch langem Leiden unsere lieb «
Mutier , schwieaermuiter , Schwester .
Schwdgeriu und Tante , die Witwe

Ida Pranke
geh Schippe .

Die » zeigen im Nomen der trau¬
ernden Htiuerbü - deueu an

Erich Acant . als Sohn .
Srauerelex am Freitag , dem 8 Zun !

abend « 9' / » llhr . im Reemainrium
Kerichtstrah «.

Für die Bielen Bewc fe herzlicher
Telmahme bei derErndscherung rnewer
Ueb«u Frau , unserer aMen Mwtee ,
lagen wir hiermit allen Freu
Senoffen . insbesondere den Genoffen
Lenze. Zisfa . sowie der Gen. Runze
unseren herztichiien Dank.

Räber « Sahn und Kinder .

OffsnsTüSs
» einsebäden aller Art, SalzflaB ,
Brandwunden und alte eiternde
Wunden werden geheilt durch da ?

beste Mittel '

FuBschadensalbe

HER6A
erstklassige Anerkennuneen und
Dankschreiben . Alleiniger Her¬
steller und Versand AHstädt sebe
Apotheke . Berl In C. 2. MO nrstr . 14/1 5.
Preis pro Dose M. 130. Kurpackung
M. 43a Zu haben in allen Apo¬
theken , wenn nicht ; Altstädllsche
Apotheke , Berlin C 2, Münzstr . 14/13.

Teppiche mit Ucineo WebieHiern .
Lonberprci « 2X3 19, —, Sonderpreis
2X3 24, —. Sonderpreis 2X3 35, —. Son »
derpreis St/ —. Sonderpreis
2MiX3Uj 48. —, Sonderpreis 3X4 59, —,
Sonderpreis 3x4 85. — . RSrner . Pols -- ■ «r . 26s.damer Straße

vho « Anzahlung in 12 Monaisraten
Teppiche , Diwan - , Tisch», Daunendecken ,
Liiufcrswffe . beguemste Monatsraten .
Deutsch - Teppich - Lertriebs - Sesellschaft ,
Rronenstraße Nr. 66—67. •

BcklfnjuriiiSTtnck #. Warthe us *

Getragene Herrengarderabe . Epezial ; .
tat Bauchfiguren , spottbillig . Nag . Gor -
mannssrone 25/28. früher Mulockitrahe *

Getragene und neu » Herrenqarderabe
billigst . Raff . Rastanienallee 84_

•

Am 2. Juni 1928 cntechlief nach schwerem Leiden

unser hochverehrter Chef , Mitinhaber der Firma

Ferdinand Aahelm Komm . - Ges .

Herr Richard Ashelm
im �3. Lebensjahre .

Der Verstorbene erfreute sich allgemeiner Be¬

liebtheit innerhalb der Belegschaft . Sein Andenken

wird in Uhren halten

Das technische Personal der Firma

Ferdinand Ashelm Komm . - Oes .

Do » Rovalieren wenig getragene , wie
auch neue elegante Zackettanzllge , Swo »
ting . . Frackanzllge . Baleiats . Gummi .
Mäntel . Holen , lue lebe Figur paffend .
»erkault ivotibiMg , keine Lombardwarc .
Leihhaus Friebrichstrage 2. am Halle -
scheu Zoe. *

Schlafzimmer . Speffezimmer . Herren -
zimmtr , Rllchen . Bilfetis , Biich - rfchränke ,
Schreibiisih «, runde Tische, Standuhren .
AiilleibeichrSnIe aller Et äffen . Sosao .
Ruhebetten . Kulante . aohlungsiveis «.
Moedcl . BoedeL Moriffplatz . Fabrck .
gebäubt . _ _

*

Paieai matraffen . . Vrimiffima " . Metall .
betten . Auslcgemairaffen . Shailelongueo

4 Walter . Stargarberstraffe achtzehn . Spe -
eialgeschäit '

An-j Sameeliug , Rastanienallee 36.
lrichtekllchen , Abwaschtische , Deifflock -
iichrdnk », Flurmöbel . Riefenauswahl .
Spottpreise , nahlungserleichierung .

Giazelmöbel zur Crgänguna : Büfett «,
Rrebenzcn , Schreibiischa , Biblieiheken ,
Sianduhrcn , Schränke , Bctlrn . Walch.
tische. Tische, Stühle . Rüche», weiff und
iiaturlastert . von 148 Marl . Berliner
Möbelhaus Mvriff Sirschowiff . nur Süd¬
osten , Skaliffcrftraße 23, Hochbahn Rott »
buffer Ter . '

» 4RAikiai2r « t « emt «

kuelpiaaps . stdernus preisment .
Iabr °2 Lttik. Brunnen straffe 85.

rt . Bi amo-

Obre Anzahlung . Pianos in. arofftr
Auswahl , neue uns gebrauchte , mit Herr -
sicher XonfBlle . Langjähriger Garantle -
fchein . ' tlriite Ratenzählung . Htrer .
Brunnkiisträffe 19L I Treppe , am Rosen »
thaicrplaff . '

Diirloppfahrräber , Lpcllahrräder ,
Reckarfulmer . Teilzahlungen ohne Auf -
schlag. Bcrlaufostelle : Knach, EuieisenaO -
straffe III

_ _ _ _ _ _

.
Teilzahlung . Seriiige Anzahluna .

klelne Rat », irohdem dillig . Nu: Quält -
tätsräder , drei Zahre Garantie . Fahr -
radbau Wim« . Ackerstraffe drciffig . '

Fahrräder , erstllaffige Markenrädrr .
Teilzahlung . Fahrradhaus Scutrum .
Linirnstraffe neunzehn . '

Zeder kann - ln Fahrrad kaufen . 10 . —
Anzahlung , 2, — Äochenrate an . Riefen «
auswahl . Fahrradhaus 7; Ii - Moabit 123.

DRrtopp . NiUzmaschinen gegen I . vlare -
Dochenraten . ZZIosik. Drunnenstrasie 18->.
zwischen NosenthalerpUitz und Inoak -
denstraße . Norden 118.

yUerkzeuoe . u. Maschinen

ffltrlzeufl « für Rohrleger . Bauen .
schläger . Paul Friedrich . Sharlotten -
burg 2, Seibni�iraffe N. _

Werfzeug « für Slektroiechnikcr , Jn ®-
laleur «. Paul Friedrich , Sharloiten .
bürg 2, Leibnizstraffe 17. _

_ _ _ _ _

Werlzeug « für ffliesrnieger , Sfensefferl
Paul Friedrich , Sharlottenburg 2, Leib .
nizstraffe 17.

Ksufgezucke
ffadngebiffe . Silbersachen , fflnn , Blei ,

Queckfflder . Golbschmelz «, Christionat .
Röpenickeritr 39 ( nahe Adalberlstraffe ) .

Münzen . Briefmarken kaust Sroff -
mo nn. Zohannis straff « 4. *

E' fJIti . lM . IJ . Idti
Gmaille - Vereiusabzeiche ». hochiein po¬

liert , vergoldet . 18 Millimeter groff ,
kosten per Stück bei 12 Stück 1,19»
23 —. 90. 30 —. 70. 100 —. 60, dreiiardig ,
ein - und zweisarbig billiger ! -Alb.
Petlch . Berelnsabzeichen - und Stempel .
labrif . Dcrl ! n. Rleb «rschSne «c! d». RAI.
nischestraffe 58 MulterpreisUst « frei .
S- lchäftszeit 8 - 6 Uhr . *

Vergnügungen �

CoIibtisSIc . Martin - LutheisStraff » 65.
Mittwochs . Donnerstags . Sbnnodends
und Sonntags Eliteball der reiierc »
Zugend Fobelhalte neu « Saaldekoratwn .

IkrbeitsmarM
■

Stcllenangchote

besonders ] n

STSMi
ANZEIÖENiml sofort gesucht.
. . Vorwärts - R. Sachs G. m. t ». IP
und trotzdem I Bmterteiabrit

nbouto
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Leistungen im Steinkohlenbergbau .
Die llnierfuchung über die Einflüsse von Arbeiiszeii und Arbeitslohn .

Der Unterausschuß der Wirtschoftsenquetc , der

sich mit der Frage der Einwirkungen von Aenderunxen der Arbeits -

zeit und d«» Arbeitslcchnez auf die Arbeitsleistung in den letzten
Lohren zu befassen hat . legt seinen ersten Bericht vor , der die Unter -

suchungen im Steinkohlenbergbau betrifft . Eine kurze Zusammen -
fossung über die Untersuchung , ihr « Methoden und ihr Ergebnis wird

begleitet von einem umfangreichen Materialbericht über die Arbeits -

Verhältnisse im Steinkohlenbergbau in den Jahren 1012 bis 1926 , der

aus Grund der Kollektivarbeit des Unterausschusses von dem wissen -

schostlichen Sekretär Dr . Otto Lipmann versaht ist .

Das lleberragcn der iechnischen Veränderungen .

Das Ergebnis einer anderthalbjährigen Arbeit , einer umfang -

reichen Durcharbeitung von Statistiken und einer Fülle von Ver -

nehmungen ist unleugbar mager . Denn dos Endurtcil lautet , daß
die Zusammenhänge zwischen Deränderungen der Arbeitszeit
und der Intensität der menschlichen Arbeit wohl bestehen , daß sie
aber für eine Zeit allergrößter technischer und

organisatorischer Wandlungen nicht exakt meß -
bar seien , und daß ihr « Bedeutung für diese Zeit im Stein -

tchlenbergbau gegenüber den Einwirkungen anderer Faktoren r e -

l a t i o gering wären . Das Zurücktreten der Bedeutung des

Arbeitszeitfaktors — immer auf den Menschen bezogen — liege
aber nicht schlechthin an dem veränderten lBerhälinis zwischen dem

Anteil der Technik und dem der menschlichen Arbeit an gemeinsamem

Leistungserzebnis , vielmehr komme darin nur die schnelle Zunahme
der technischen Intensität zum Zlusdruck , von der angenommen
werden darf , daß sie dieses Tempo nicht auf die Dauer behalten kann .

Man glaubt deshalb , daß in einer künftigen , relativ stabileren
Periode auch die Frage der Beziehungen zwischen Arbeitszeit uird

Arbeitsleistung neue Gestalt gewinnen könnten .

Sehen wir nun von dem Arbeitsgebiet zukünftiger Enqueten
ab , so bleibt in dem negativen Ergebnis der Untersuchung für die

Nachkriegsjohre jedenfalls die eine Erkenntnis enthalten , daß in

dieser Periode die Arbeitsleistung viel wesentlicher von anderen

Faktoren , vor allen Dingen von der Entwicklung der Technik und der

limftellung der Betriebsorgonisation abhängig gewesen ist als von

den Berändcrungen der Arbeitszeit . In noch geringerem Maße als

Einwirkungen der Arbeitszeit haben sich Einwirkungen von Lohn -

Veränderungen auf die Arbeitsleistung als nießbar erwiesen . Die

naive , aber trotzdem häufig geäußerte Auffassung , als ob von Arbeits -

zeiloerlängcrungen oder Arbeitszeitverkürzungen allein oder auch

nur entscheidend Leiftungserhöhungcn oder Leistungsoerminderungen
der menschlichen Arbeitskräste abhängig wären , ist damit von einer

berufenen Körperschaft abgelehnt worden , allerdings ohne daß

sie ein « positive Erkenntnis der bestehenden Zusammenhänge ge -
Winnen konnte .

Der Umfang des Materialbandes , den der Ausschuß verössent -

licht , scheint aus den ersten Blick in einem gewissen Widerspruch zu
dem mageren Ergebnis dieses Teiles seiner Untersuchungen zu stehen .

Mancher Leser , der sich in die schwierigen Einzelheiten der Methodik
der Untersuchung , in das Gewirr der bergbaulichen Statistik mit

ihren konstruierten „ Vollarbeilen , ", mit ihren vier verschie -

denen Bezeichnungen der Fördern , enge , die all « vier Un -

sicherheiten in sich bergen , und mit den Schwierigkeiten der Zeit -

b «Messungen , hineingearbeitet hat , mag zum Schluß zu der Aussassunz
gelangen : „ Du sprichst vergebens viel , um zu vexjagen , der andere

hört bei allem nur das Nein . - Aber trotzdem behält die Unter -

suchung für die Ocssentlichkeii ihren Wert . Denn erstens kann man

gerade aus den methodischen Darlezungsn ersehen , wie unmöglich es

ist , aus allgemeinen Statistiken auf diesem Gebiet Schlußfolgerungen

abzuleiten , wie sie oft genug in arbeiterfeindlicher Richtung gezogen
worden sind , und man wird deshalb , mit nützlichem Miß -

trauen gewappnet , auch in Zukunft Behauptungen gegenüber -

stehen , die von Gegnern des sozialen Fortschritts der Arbeiterschast
in ihrem Kampfe um die Arbeitszeitverkürzung
entgegengehalten werden . Des weiteren aber enthält der aus -

sührliche Materialband eine ganze Reihe von Nebenprodukten ,
die ja im Bergbau immer besonderen Wert haben . Sie bedeuten

zwar wenig für die Beantwortung der Houplsragen , sind aber für
die Entwicklung der Arbeits - und Lebensverhältnisse der Bergarbeiter
in der Nachkriegszeit sehr lehrreich .

Arbeiter und Maschine .

Bei der Untersuchung der Frag » , wie weit der Produktion ? -

efsekt von der Tätigkeit des Arbeiters und von den Maschinen ab -

hängt , lernen wir in dem Bericht drei Arten von Maschinen kennen ,

deren Einführung in den letzten Jahren die Bergbautechnik umge -

wälzt hat , und deren Wirkung auf die Arbeit des Bergmannes eine

ganz verschiedene war .

Die erst « Kategorie sind die Bohr - und Abbauhammer ,

die der Bericht lediglich als verbesserte Landwerkzeuge

bezeichnet . Durch ihre Einführung ist weder die fachmännisch «

Ausbildung des Kohlenhauers entbehrlich geworden , noch ist

der persönliche Einfluß des Hauers auf den Produktionsefsett ver -

l c- r c n gegangen oder geringer geworden . Obwohl der Nutzeffekt

im ganzen durch die Einführung dieser mechanischen Werkzeuge ge -

steigert worden ist , hängt sein Grad wie beim reinen Handbetrieb

von der Geschicklichkeit und vom Arbeitstempo des Hauers A

Di « zweit « Kategorie stellt die Schrämmaschine dar . Sie

ist nicht mehr verbesserte , Handwerkzeug , sondern ein « a u t o -

matisch arbeitend « Maschine , deren Leistungseffckt aber

doch noch stark von der Geschicklichkeit der Maschinen -
bedienung abhängt .

Die dritte Kategorie « Mich repräsentiert die Schütlel -
rutsche , die ein Transportmittel im Bergbau ist , und deren

besonder « Bedeutung darin liegt , daß sie entscheidend aus die B e -

triebsorganisation zurückwirkt . Die Einführung der

Schüttelrutsche hatte «ine Beiriebsgestaltung zur Folge , die der

ganzen Belegschaft je einer Betriebsabteilung eine Pensum -
arbeit auferlegte . Obwohl also an sich der einzelne Arbeiter am

einzelnen Arbeitspunkt auch nach Einführung des neuen Transport -
mittels in der Lage wäre , mehr oder weniger zu leisten , wird ihm
dies unmöglich gemacht , indem die Betriebsorganisaiion ihm ein festes
Pensum vorschreibt . Der einzelne kann keinen Einfluß mehr aus den

Praduklionsessekt des Betriebes ausüben , aber dies bedeutet nicht ,
daß nun die Intensität der beteiligten menschlichen Arbeitstraft
Überhaupt unveränderlich geworden wäre , sondern nur , daß sie
jetzt kollektiv zum Ausdruck kommc und im einzelnen
Fall « stets ein « besondere Maßnahme der Betriebsleitung «rfordert ,
wie z. B. Acnderung der Belegschaft zur Erreichung eines bc -

stimmten Arbeitspensums .
Diese Beispiele sind typisch für d! « technische Entwicklung in der

modernen Industrie überhaupt . Sie zeigen aus der einen Seile ,
wie verschieden die Einwirkung technischer Neuerunzen aus den An
beiter ist , und sie zeigen im Falle der Schüttelrutsche , wie durch das

Ineinandergreifen neuer Technik mit neuer Betriebsorga -
nisation die Entwicklung von der individuellen zur kollektiven Arbeits -

gcstaltung ständig fortschreitet . In das Pensum der ganzen Schicht
wird der einzeln « Arbeiter zwangsläufig eingeordnet

ohne die Möglichkeit persönlicher Leistungeänderung . „ Würde ein

einzelner Hauer / so heißt es in dem Bericht sehr anschaulich , „ ohne

Rücksicht aus das Pensum der Schicht sein eigenes Pensum ver -

ändern , so würde der Kohlenstoß in ungleichmäßiger Breite abgebaut
werden : dies aber würde weder von der Belegschaft noch von der

Beiriebsaussicht geduldet « erden / Das bedeutet , daß die Bestim -

mung der Leistung mehr und mehr zu einem kollektiven Akt wird ,

daß die Arbeit nicht nur als Teil des Gcfamiunternehmens betrachtet ,
sondern auch am einzelnen Betriebspunkt mehr und mehr von der

Einzelarbeit sich zur Gemeinschaftsarbeit ent -
wickelt .

Heller räume und Ställe als Wohnungen .

Ein besonderes Kapitel der Untersuchung behad «lt das Elend
der Lebensverhältnisse dieser schwerschofscnden Menschen .
Aus den Angaben über die trostlosen Wohnverhältnisse , die hier die

Untersuchung bei den einzelnen Werken zutage gefördert hat , seien
ein paar Beispiele herausgegriffen :

„ Eine große Anzahl der Werkswohnungen war nicht nur von

je einer Familie , sondern von mehreren Familien bc -

wohnt , indem zum Teil die verheirateten Kinder bei den Eltern
des Mannes oder der Frau wohnen blieben oder ander : After -
Mieter ausgenommen wurden .

Die Belegung der Werkswohnungen darf durch -
gängig als zu eng angesehen werden .

Di « zu enge Belegung der Wohnungen brachte es nicht nur
mit sich, daß zu viele Personen aus ein Zimmer entfielen , und
daß z. B. der aus der Nachtschicht heimkommend « Arbeiter in dem¬
selben Zinmier schlafen mußte , in dem auch gekocht und gewaschen
wurde , sondern auch , daß zu viele Personen sich in
ein Bett teilen mußten . Es bedarf keiner weiteren Aus -

führungen darüber , daß solche Zustünde nicht nur die Sittlichkeit
gefährdeten , sondern auch für den Gesundheitszustand , die Arbeits -
tust und Arbciisfälzigkeit schädlich waren .

Bei den obersck�csischen Gruben hatten sich die Wohnungsoer -
hölinisse insbesondere wogen des Zustroms von Flüchtlingen aus
Ostoberschlesien verschlechtert , und auch Kellerräume und
Ställe wurden als Wohnungen verwendet . Ost lebten

zwei bis drei Familien in einem Zimmer oder
drei bis vier Familien in einer aus einem Zimmer und einer Küche
bestehenden Wohnung . "

Daß diese Ilobelständc hier einmal vor der Ocfienilichkeit gleich¬

sam offiziell ausgebreitet werden , wird hoffentlich einen neuen An -

trieb dazu geben , daß die Ucberwindung desWohnungs -
« lends großer Teile der deutschen Arbeiterschaft als die

wichtigste soziale Ausgabe der Gegenwart betrachtet

wird . _ _ F- N.

Julius pintsch S Prozent Dividende .
Hochbetrieb in sämtlichen Werken .

Die Julius Pintsch AG . in Berlin hat es schon immer

verstanden , ihre Geichästsabschlüsse so undurchsichtig wie möglich zu

halten und ist von diesem „ bewährten " Dersohren auch jetzt nicht

abgewichen . So jlnden sich in dem Abschluß sür 1927 unter den Un -

kosten und Steuern auch die Tantiemen sür den Aufsichtsrat ,
die sicher nicht niedrig sind , femer sind Grundstücke , Gebäude und

sämtliche Werksanlagen mit den darauf vorgenommenen Abschrei -

bungcn In einem einzigen Posten zusammengefaßi , so daß

über den Ausbau der Werke , Maschinenbeschafsiing usw . kein klares

Bild zu gewinnen ist .
Das eine aber geht aus dem Abschluß für 1L27 deutlich genug

hervor , daß Julius Pintsch ganz gewaltig verdient hat .
Die 1925 gezahlt - Dividend « von 4 Proz . , die im vergangenen Jahre

auf 5 Proz . herausgesetzt wurde , springt in diesem Jahr « aus acht

Prozent . Dabei ist der Reingewinn von 755 900 M. . der sich

gegen 1923 mehr als verdoppelt hat , noch künstlich niedrig
geholten worden , da sür Zlbschreibungen aus die Werksanlagen , für
die in den letzten beiden Jahren je 500000 M. aufgewendet wurde » ,
diesmal 1,7 Millionen Mark , also weit mehr als das Drei -

fach « , vom Gewinn abgesetzt wurde .
Soweit sich bei der undurchsichtigen Bilanz übersehen läßt , hat

die Gesellschaft im Lause des letzten Jahres annähernd 2 Millionen
neu in die Betriebe gesteckt und diese hohen Beträge aus lausen -
den Gewinnen bezahlen können . Trotz diescr Ausgaden sind
die flüssigen Mittel der Gesellschaft aber noch bedeutend g e -
wachsen , da die im Vorjahr als „ in Arbeit befindliche Austräge " ,
die 6,5 Millionen Mark betrugen , sich durch Ablieferung inzwischen
in flüssige Mittel verwandelt hab « n , so daß die Forderungen
sich noch um mehr als 1,5 auf 14,8 Millionen Mark erhöht haben .
Auch die lausenden Verpflichtungen sind gestiegen , betragen aber
noch nicht die Hülste der Forderungen .

Der Ankauf der B a m a g - B « t r i e b e in Berlin - Moabit im
Dezember vorigen Jahres ist in diesem Abschluß überhaupt noch
nicht berücksichtigt unk » wird in dem kärglichen Geschäftsbericht über -
Haupt nicht erwähnt . Auch über den Stand der Belegschaften
wird kein Wort verloren , lieber die Tätigkeit der Betriebe wird
mir ausgeführt , daß die Anlagen teilweij « mit mehr als
89 Proz . ihrer Leistungsfähigkeit in Anspruch ge¬
nommen wurden und daß die Abteilung Steinkohlengas den größte »
Anteil an der bedeutenden Steigerung des Umsatzes hatte . Aber
auch die Glühlampen - und elektrischen Abteilunzen sowie die Lust -
sahrtbefeuerung und Seebeleuchtung haben sich gut entwickelt . Seit
dem April dieses Jahres hat der Auftragseingang merklich nach -
gelassen , so daß die Marktlage zurzeit ziemlich unsicher ist .

Liefersperre wegen Preissenkung .
Oer Machtkihel der Syndikate .

Berliner Kohlenhändler schreiben uns :
„ Das Reichsfinanzministerium kauft in jedem Jahr sür eine

Reihe von Reichs - und preußischen Staatsbehörden die Brenn -
Materialien ein und ist natürlich auf Grund der Sparverordnung
bemüht , billigst einzukaufen . Dieses hat auch die Behörde in diesem
Jahr getan . Nun kommt aber die Koks - Vereinigung Berlin 1925
G. m. b. H. , Berlin , Wichmannstr . 19 — Geschäftsführer Berg -
affesfor Rasch — und leitet gegen diejenigen Kohlenplatzsirmen dös
schiedsgerichtliche Verfahren ein , die die vorgeschriebenen Preise der
Kokskonvcntion bei dem Behördengeschüft nicht beachtet haben :
sie haben diese Richtpreise nicht befolgt , weil sie billiger sein
konnten , als dies die Herren der Konvention

wünschten .
Da die Produzenten mit der Kokskonvcniion Hand in Hand

gehen , so erfolgt jetzt neben dem schiedsgerichtlichen Verfahren eine

versteckt » Licfcrungssperre gegen di « Kohlenhändler , die
äußerst kalkuliert haben im Interesse der Allgemeinhest . Besonders
versucht die Berliner Nicderlosinng der Westfalen ( Syndikatsver -
trctung ) den Herrenstandpunkt einzunehmen . Hiergegen hat sich der
Handel schon viel gewehrt , aber die Produktion in Verbindung mit
der hcmmnisreicheii und stark verteuernden Kokskonvention haben
das Heft noch immer in der Hand und knebeln , wo es nur geht .

Verschiedentlich hat ja wohl der zuständige Referent des Reichs -
wirischastsmiinsteriums sehr stark Stellung genommen gegen die
Ueberschrcitung der Befugnisse der Kokskonvention — zuletzt wieder

wegen einer Licserungsspcrre gegen einen Eroßlichterselder . fiändler
— aber das alles reicht nicht aus , um dem Unfug der Kon -
v e n t i o n in vielen Dingen energisch zu steuern . Die Oesscntlich -
keit muß verlangen , daß die Kohle so abgegeben wird , wie dies bei
reeller Geschäftsführung möglich ist , nicht aber , daß
die Konvention die Preise zwecks Derteuerung vorschreibt . "

Alannesmann macht mies . Der Mannesmann - Röhrenkonzern
hat zwar seinen Atkionärcii die hohe Dividende von 8 Pröz .
zahlen können , aber sein Generaldirektor B ü r w e s fühlte sich trotz¬
dem aus der Generaloersaniniluiig bemüßigt , die Lage der Schwer -
Industrie schwarz in schwarz zu malen . Er mußte zwar
zugeben , daß die Hauptbetriebe des Kanzerns , die Röhren -
werke , nach einjähriger siarksier Eisentonjunktur . heute noch
besser denn je zu tun haben und daß die B e r ( a n d z i ss e r n um
13 Proz . über den Abjatznicngen des Vorjahres liege », dach drückt
ihn der Tckuch an einer anderen St - lie . Mit dem Hochmut des
schtveriiidustriclleii Generaldirektors verwahrte er sich dagegen , daß
parteipolitische Gesichtspunkte in den Verkehr mit der Industrie
hineingetragen würden . Der Kampf der Bergarbeiter ,
deren Lohnerhöhung nach Herrn B ü r w e s einer verhängnisvollen
Dcrscharsung der Lage im Ruhrbergbau gesührt hat , ist sür den
Leiter des Mannesmann - Konzerns also „Partelpoliiik " , die der
„ Wirtschast " die Möglichkeit nehme , die ihr zukamniende » Funktionen
auszuüben . Zur Kohlensrage erklärte der Redner , daß die Mai -
Uinlage des Syndikats auf über 2 M. gegen 1,38 M. je Tonne er -
höht wurde und daß der Preiskampf im bestrittenen Gebiete in
unoermindertcr Stärke anhalte . Wenn man an eine Senkung der
Syndikatsumlage herangehen wolle , so würde der Export um
1 bis IL Millionen Tonnen je Monat verringert werden , lieber
die Anbahnung einer Berständigung zwischen dem deutschen
und britischen Bergbau , die der unsinnigen Verschleuderung der
Kahle endlich «in Ende machen würde , wußte Herr Bürwes dagegen
Nichts zu sagen .

180 Millionen Verlust im britischen Bergbau . Noch einer Be -
rechnung der „ Times " betrug im ersten Quartal 1928 der Verlust
der englischen Kohlenproduktion rund 75 Ps . je Tonne , während in
den letzten neun Monaten von 1927 sogar 1 M. Verlust je Tonne
entstanden sei. Trotzdem bedeute der jetzige Bcrlust immer noch , daß
«in einziges Bctriebsjahr den britischen Bergbau einen Verlust von
189 Mill . Mark bringe . Es müßte daher nockz mehr getan werden ,
alz mit den bisherigen Fusionen geschehen sei , um die Acro der Ver -
luste zu überwinden .

MAiZEHA für -
u/vd ( Sommer

Rhabarber - Flammeri ( 6 Personen ) .
<5m» 72 Stangen Mbabarbeik werden di « Vlattstiel « obaezvaen !

und in recht feine Shciben geschnitten , mit I Liter Wasser .

»>/ , Pfund Zucker , der Schale einer Zitron » und mit Zimt ver¬

kocht ; man nimmt die brtd « letzte »» dann wieder bera� und

« bt unter die kochende Masse 12 » Gramm in Wasser ausgelöste «
�Maizena", läßt ordentlich durchkoche » und gibt die Mass « w

«ia » mit »altem Wasser ausgespülte Fora » . . Der Flammer » wird

Ctt « wer kalten Vaolllesauce ( ümert ,

StacheldeergrLtze ( 6 Personen ) .
Z Pfd . Stacheldeeren , l Zitrone , t Pfd . Zucker , 169 Gramm
„ Maizena " .

Z Pfund un >«ife Stachelbeeren gibt man nach dem Waschen
in l Liter kalte « Wasser , etwa « Zitionenschal « und > Pfund
Zucker und lägt diese « x' * Stund « kochen . Nun streicht man
da « Ganz « durch ( in Sied oder eine » Fruchtbeulel . quirlt
169 Gramm „ Maizena " in Liter Wasser glatt , gibt diese « unter
die Mass « und beendet wie Hamburger rot « Gürtz »

Flammeri Mit Kirschen ( 6 Ptrsonen ) .
2 Liter sehr reife Sauerkirschen werden ohne sonstig « Zukaken so -
lange gekocht, bi « man die Sterne herauslösen kann , dann passiert
man durch ei » Kmarsieb , gibt >/ » Pfund Zucker , da « Abgeriebene
einer sauberen Zitrone , l Nelke und </ « Liter Wein hinzu , kocht
durch und rührt während de « Kochen « iZ0 Gramm „ Maizena " , » »

. Wasser aufaelöft . darunter . Dann schüttet man die Masse in « in »
mit kaltem Wasser ausgespülte Fgrm ixitd gib « beim Servieren ei «*
Vanillesauee dazu .



Heute Setzier Tag
zur Elnrelchung der Kandidatenlisten
beim Wahlvorstand ( nicht beim
Schulleiter ) . — An allen Schuten muß
es die Liste „ Schulautbau " sein .

Vom Berufs - zumIndustrieverband
Ein Beispiel des Erfolges .

Genofle Edwin lUenninger , Redakteur des » Kera -

wischen Bund " , sendet uns folgende außerordentlich inter -

. ' ijante Ausführungen , die beherzigt werden sollten , auch in

den Gewerkslhaflen . wo der allerseits notwendig anerkannte

Zusammenschluß nicht vorwärts gehen will .

In der freigewerkschaftlichen Entwicklungsgeschichte der letzten
Zahre war die Berschinelzung der ehemals selbständigen Glas -
und P o rz e l l an a rb ei t e r verbände mit dem Verband der

Fabrikarbeiter und die damit verbundene Gründung des

Keramischen Bundes im August 1926 ein Ereignis . Zwei alte selbst -
ständige Benifsverbände gaben ihr Eigenleben auf . Sie bildeten

zusammen mit der Gruppe Grobkeramik und Baustosfe vom Fabrik -
orbeiteluerband «ine besondere Abteilung in dieser Organisation mit

eigener Zeitung , dem „ Keramischen Bund " .
Der Keramische Bund hat eigene Leitung und seinen Sitz

in ' Berlin - Charlottenburg , örtlich getrennt von der Leitung des

FäArikarbeiterverbandes , der seinen Sitz in Hannover hat . Er

setzt sich zusammen aus den Zentralbranchenleitungen
für die Gruppen : Porzellan - , Glas - , Grobkeramijche und Baustoff -
induftrie . An der Spitze des Keramischen Bundes steht als Bundes -
leitet Genosse W o l l m a n n , der langjährige Vorsitzende des Por -
zellanarbeiterverbandes . Für die gewerkschaftlichen , wirtschaftlichen
und kulturellen Bestrebungen des Keramischen Bundes gilt die

Satzung des Fabrikarbeit « rverbandes . Auch die finan -
zielle Verwaltung erfolgt durch den Fabrikarbeiterverband .

Der Keramische Bund und auch die einzelnen Gruppen halten
eigene Tagungen ab , von denen die ersten in diesem Jahr
am 11. und 12. Juni in Leipzig stattfinden . Die Tagesordnungs -
punkte beziehen sich auf Tarif - und In d u st r ieangelegen -
heiten , sowie auf Organisationsnotwendigkeit an .

Bei einer Großorganisation , deren Mitglieder in einer Anzahl
alter und neuester Industrien tätig sind , die

berufliche Sonderinleressen vom Künstler bis zum eiufachsten
Zeitlohnarbeiter und zum Heimorbeiter

aufweisen und starke berufliche Eigenarten haben , muß
Bedacht auf die Berufsgruppierung genommen werden .
Das ist bei der Gründung des Keramischen Bundes geschehen .

: Die Verschmelzung der Porzellan - und Glasarbeiter mit dem

Fobrikarbeiterverband wirkte sich günstig für alle Teile aus .
Die Industriellen der Porzellanindustrie bekamen im Frühjahr 1927
die Kraft der neuen Großorganisation gleich zu
spüren . Sie sperrten ihre Belegschaft aus und mußten zu ihrem
Leidwesen erfahren , daß sie das Gegenteil damit erreichten ,
was sie beabsichtigten . Wie in diesem offenen Kampfe der Rück -

halt der Großorganisation gute Wirkungen für die Porzellanarbeiter -
schaft auslöste , so auch bei den Lohn - und Tarifabschlüssen
in der Glasindustrie . Aber auch auf die anderen Industrie -
zweige des Gesamtoerbandes wirkte sich die Verschmelzung vorteil -

Haft aus .
Der Keramische Bund zählte bei feiner Gründung im August

1926 182 599 Mitglieder . Am Schluß des Jahres 1926 waren es

noch 146653 , im Dezember 1927 wurden bereits 189 965 gemeldet ,
und im April 1928 waren es 209692 . von 459 461 im Fabrikarbeiter -
oerband . Die Zeitung „ Keramischer Bund " hatte im April 1928
eine Auflage von 215 999 . Auf die Branche Grobkeramik ent -

fallen im April 93 933 , auf die Branche G l o ; 54 375 , und aus die

Branche Porzellan 52 564 gegen 63 893 , 46 696 , 42 199 beim

Verschmelzungstermin .
Der Keramische Bund wäre seiner Mitgliederzahl nach schon ein

ansehnlicher Verband für sich. Er hat jedoch gar nicht den

Wunsch , eine eigene Organisation zu bilden , sondern fühlt sich
in seiner Sonderstellung im Verbände der Fabrikarbeiter Deirtsch -
londs ganz wohl , weil er weiß , daß auch bei ihm die Interessen seiner
Mitglieder aufs beste vertreten werden , und weil er erfahren hat ,
daß die Nachteile des Eigenlebens mit mehr Vorteilen
des Zusammenwirkens bei der Verschmelzung eingetauscht wurden .

Lohnbewegung der Konfekiionsschneider
Die Lohnabkommen gekündigt .

In der Herren - und Knaben konfektion sowie in der

Gummikonfektion sind die bestehenden Lohnabkommen
gekündigt worden , und zwar für die Herren - und Knabenkon -

fektion mit Ablauf vom 39. Juni , für die Gummikonfekt ! » n um eine

Woche später . Gefordert wurde eine Lohnerhöhung von zirka
25 Proz . für die Akkordlöhne und 39 Proz . für die Zeitlöhne ; ferner
für die Frauenlöhne ein « Erhöhung der Prozentsätze , nach denen

ihr Lohn von dem Männerlohn berechnet wird . Schließlich wurden

verschiedene Anträge gestellt , die sich auf die Akkordberechnungslöhne
und deren Anwendung bezichen , sowie Forderungen für die tarif -
liche Bezahlung der Arbeiten an Spezialmaschinen im Zeit - wie
im Teilakkordlohn .

Für die Gummikonfektion haben die Lohnforderungen das

gleiche Ausmaß ; denn die beiden Tarife gehen immer konform . Di «
Höhe der Forderungen ist besonders dadurch bedingt , daß die Löhne
der genannten Branchen dauernd gegenüber den Löhnen anderer

Berufe zurückblieben . Auch ist das letzte Lohnabkommen wesentlich
länger befristet worden als es die Arbeiterschaft wollte .

Verbanöstag der Iustizbureaubeamien .
Am Vormittag des dritten Derhandlungstages wurde zunächst

im Plenum die Beratung der zahlreichen Anträge zu Ende geführt .
Beschlossen und statutarisch festgelegt wurde u. a. , daß der H a u p t -

verbandstag nicht mehr alle Jahre , sondern nur all « zwei
Jahr « , und zwar in Berlin stattfinden soll «. Dafür soll in

jedem zwischen zwei Hauptverbandstagen liegenden Jahre ein so-

genannter kleiner Verbandstag stattfinden , der von weniger Dele -

gierten beschickt wird , di « dann aber eine größer « Zahl von Mit -

gliedern vertreten . Als Tagungsort für den nächsten kleinen Ver¬

bandstag wurde mit großer Mehrheit Frankfurt a. M. bestimmt .

Zum Schluß wurde die Neuwahl des geschäftsführenden Dorstandes
und der Beisitzer vorgenommen . Der bisherige 1. Vorsitzende des

Neichsverbandes , Gen . Ballack , wurde ein st immig wieder -

gewählt . An Stelle des wegen Krankheit zurückgetretenen
2. Vorsitzenden Balte wurde mit übergroßer Mehrheit der Genosse
M o h l b « r g - Berlin gewählt , in dessen Händen die Verhondlungs -
leitung lag . Nach der Erledigung der Wahlen und einigen kurzen
Ansprachen wurde der arbeitsreiche Verbandstag geschlossen .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schmarz - Rot - Gold " .

Selchlittsktelle : Berlin S . U. Scbaslianstr 37 >38. £»' ! Tr.
Donnerst . g, 7. Juni . Schöneberg . Zriedenau : Jed - n Bonncrsiag
Turn . unt> Srortabend IS Uhr Sportplatz dcr Äheingau - Schule ,

Südwcstkorso . — ffreitng , 8. Z«»>. ttrenzher «! Jeden Dienstag und sircitog
auf dem Sportplatz gatzvao' istrakc . Sportliche Uebungen , »ohlmche Beteiligung
erforderlich . — Schiaetcrg . tzricdevnu : Erweiterte Borftandolitzung 20 Uhr bei
Dehn , Milhlcnstratzc . Steglitz , Ortsverein : Mitgliederversammlung der Jung -
Mannschaft im Keim Steglitz , Albrechtstr . 47 sStadtpark ) . 20 Uhr. Erscheinen
Dslicht . goulcdorf : Bcrsainmlung bei Kübner , Bohnhofstraße , 20 Uhr . —
Sonuabend , 9. Znni . Rculöllu . Brltzi Sonnabend 18 Uhr Treffen Schiitzenhano .
Treptow , Ortsverein : Sameradslbafts - , tzug- und Gruppenfiihrer sow�e all «
ssunktivniire um 20 Uhr bei Borgmann . Baumschulenweg . Reinickendorf !
20 Uhr Sommers im Stranbschlotz Tegel . Sameradcn mit Zlngchörigcn herrlich
wiMommen . _

R- Ichobnnd der »riege beschädigten , »riegeteilnehmer und »riegeehinter .
bli - benen . vrtogrnppe SD . i«. Mitglicd - rvers - mmiung Areitag . 8. Zun! .
20 Uhr, im Bestaurani „ Iägerheim " , Arndt - , Ecke NoiUzstratze .

Sozialistische Arbeiterjusend Groß - Verlin
tflnf - ndungen Nie diese Ztubeit nur «n da« JuoendWrdarl «.
Serli « 68, Onden drohe J

Haltestelle der Linie 88. .

. . . . . . .
. . �

Der Singlrei » libt am Montag , 11. Iunl , pünktlich 18 % Uhr, tin He . »
Lindenstr . 4

Zlbteilungsmitgliederverfammluagen heule 19� Uhr :
Sorte «: Seim Lortzing - , Ecke Graunstraße . — «Spenicker «! «rt - l ! Sckul -

Wrangelstr . 128. — «ottbufler Zoe : Heim Britzer Str 27—50. — freie trnou :
Heim Osfenbacher Str . öo. — Lanlwitz : Gemeindeschul - Schulstroßk . — Z- hle «-
dorf : Rordschule . Potsdamer Straße . — Witt - nnn - Heim Rosenthaler vptr. 1- .
— Buch: Heim Lindcnhosstr . 11.

»öllnilcher Pari : Heim Groß - frrankfurter Str 16. Satirischer Ab' nd —
fralkpln » I: Schule Sonnenburger Str . 20. „Arbeiteriugend und Nacktkultur . "
— Sckiö - h- ni - , Borstadt : Schule Dricsener Str . 22. „frrcie «ärperkultur . " —
Südwesten : Heim Lindenstr . 4. Tortmund . frilm . — Schöneberq III : Heim
. «Sauptstr. 13. . Die Entstehunq de» fraschismus . " — «ilmersdorf : Heim
Wilhelmsau - 125, Zimmer 7. »Wir und der neue Reichstag . "

Derb « bezirk Ti - rgnrten : Morgen , Freitag , in der Schule Waldenscrstr . 20,
W. . B. . Mit ! z ! ikdervcrsammlung .

«ertedezirk Wedding : Morgen , Freitag , 1» Uhr , im Ledigenheim Schön -
stedtstr . 1, Tressen der Dortmund - Bertrauensleute und Wanderleiter zu einer
Besprechung . 20 Uhr dasrlbst W. - B. - Borltandssitznng .

Werbe bezirk Reuköll «! Morgen , Freitag , B- rb - bezirk - mitglied - rversamm .
lung im Heim Kanner Straße Tagesordnung : Die Ausgaben nach der Netchs -
konferenz . Erscheinen aller Genoffen und ( Genossinnen ist Pflicht . Achtung !
Di« Fahrt nach Mittenwald « am Sonntag , 10. Juni , findet nicht statt !

1v«tl «rb «rlchl der Ssfrvlllchrn wellrrdirnststellr »erst » «nrt Umgegend
( Rachdr . veib . l . Teil « heiter , teils wolkig und besonder « am Toae wärmer .
Abnehmende und nach Lud bi « Südost drehende Winde . — Jür Deutsch¬
land . Auch im Osten ianglame Beruhigung . Im Westen : Gewitter -

neigung überall . Zeil « b- iter . teils wollig , ohne wesentliche NiederichiSzch
Temperaturen allgemein ansteigend .

Au » Schweden kommt die Meldung , daß einem dortigen «iffenschastler
gelungen ist. ein Schaumbad herzustellen , mit dem man tn kurzer Zelt
«ine außerordentlich wirksame Abmagerungskur bequem zu Haus « in i - oer
Badewanne durchführen kann . Eingehend « Versuche IN Krankenhausern ha oe »
di- völlige Unschädlichkeit diese » Schaumbad «, sogar für Herz - und Rier - n.
leidende ergeben , ein Vorzug , der bekanntlich für Schlankheitsbader von be.
sonderer Bedeutung ist. Skt » schwedisch « O�mos —Schaumbad soll unter dem
Siamtii „ Peng " durch die Lingner - Werke , Dresden , hergestellt werden und zu
volkstümlichen Preisen in den Handel kommen .

mit Paul Briiton al « Hugo Stucke und Mensel als Frau Stucke . Sommer -
preise , für l M. gibt es schon einen guten numerierten Platz .

Paul Simmel , der schon vor einigen Jahren da , nett « Büchlein . Pitt und
Jochen , die Maizena - Onkels " illustrierte , hat stch jetzt «irter ,n den Dienst der
Industrie gestellt und mit der Herausgabe des Bilderbuch «, „Maijena - ochul .
stunde " sich selbst übertrosfcn . In humorvollen Bildern schildert er die R»v' -
ffon einer ländlichen Schule durch den Schulrat . Di« Deutsch « Maizena - Ge.
sellschast m. b. H. , Hamburg 13, sendet g«rn auf Anforderung diese » Bilder .
buch gratis zu.

Ägseee « « » »
St Unserem Genossen TÜ

| Karl Rohr , |
JK zum heutigen 60. Geburtstage die P
� herzlichsten ( Srühe u. wünsch » #
VO Die Funktionäre ( A
� der 97. Abu « . ( Neukölln ) Jjp

DtütsMilsiMM
»chtcnq! WwMNgSMglieM !
Seettag , den 8. Znni . abend » 7 Uhr

W " Sitzun «, " M ?
der ZNiktleren Ortsverwaltung

LJUERGEN5
ALEXANpEB PUATZ

DRESDNER BANK .
Umtaasch von Aktien und Anteilscheinen gemSB
der 2. /S . and 7 . Durchführungsverordnung zur

Qoldbilanzverordnang .
Auf Grund der Z/S. und 7. Durchführungsverordnung rur Goldbilanzver -

ordnung fordern wir die Inhaber unserer Aktien zu RM 240. —, RM 80 . — und
RA4 40 . — sowie unserer Anteilscheine zu RM 16. — und RM 8. — auf , ihre Stücke
zum Umtausch in Aktien zu RM 1000 . —oder RM 100 . — bzw. RM 20 . —

bis zum S. September 1928 einschließlich
in Begleitung eines arithmetisch geordneten Nummernverzeichnisses während
der üblichen Oeschäftsstunden bei einer der folgenden Stellen einzureichen :

bei der Dresdner Bank in Berlin und Dresden sowie bei den
übrigen Niederlassungen der Dresdner Bank ,

auBerdcm
bei dem Bankhaus Hardy & Co. , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ,
bei der Dürener Bann ,
bei dem Bankhaus Simon Hirschland ,
bei der Deutschen Vereinsbank Kommanditgesell¬
schaft auf Aktien ,
bei dem Bankhause Veit L. Homburger ,
bei dem Bankhause A. Levy ,
bei dem Bankhause F. A. Neubauer ,
bei der Oldenburgischen Landesbank
bei der Mecklenburgischen Bank ,
bei der Neuvorpommerschen Spar - und Credit -
bank Aktien - Gesellschaft ,

in Amsterdam bei dem Bankhaus Proehl & Gutmann .
Den eingereichten Aktien sind die Gewinnanteilschein bogen mit laufenden
Oewfnnanteilscheinen bzw. die Erneuerungsscheine Feizutugen . Einreichungs -
formulare sind bei den vorffenanmen Stellen erhältlich .

Aktien und Anteilscheine können auch gemischt zum Tausch eingereicht
werden . Der Umtausch er . olgt möglichst Zug um Zug. Näheres über den
Umtausch ist aus unserer Bekanntmachung im Reichsanzeiger Nr. 129 vom
5. Juni 1928 zu ersehen .

Die zur Ausgabe gelangenden Aktien sind börsenmässig lieferbar .
Dieienigen Aktien unseres Institutes zu RM 240 —, RM 80 . — und RM 40. —

sowie . die ÄnLilscheine zu RM 16 — und RM 8. —, die nicht bis zum 8. Sep¬
tember 1928 einscblleßllch eingereicht worden sind , werden nach MaBgabe
der gesetzlichen Bestimtriungen für kraftlos erklärt Das gleiche gilt von
Aktien und Anteilscheinen , die nicht in einem Betrag eingereicht werden , dm
die Durchführung des Umtausches ermöglicht , und die uns nicht zur Ver¬
wertung für Rechnung der Beteiligten zur Verfügung gestellt werden . Die auf
die für kraftlos erklärten Aktien und Anteilscheine entlallenden neuen Aktien
zu RM 1000 . — oder RM 100 . — bzw. RM 20 . — werden nach Maßgabe des Ge¬
setzes verkauft . Der Erlös wird abzüglich der entstehenden Kosten an die
Berechtigten ausgezahlt bzw. für diese hinterlegt

Berlin , den S. Juni 1928.
Draadncr Bank

lUthaa Oatmaoa

in Berlin

in Düren
in Bsften Ralir
in Prankfurt a . M»

in Karlsruhe
in Köln
in Magdeburg
in Oldenburg
in Schwerin i. M»
in Stralsund

/
_

' 4
.

$LgeneJCersteliuncf.
f

Safe Qaa/t ' M/en .
fvrjeofe figi/r.

BAER SOHN Ä

Berliner lllk - TrlQ
Nsukölln , V Labadr . 74/711 -

Grone Prelsnerabscfznni
VeM dlrelUmFat - Mitten Ms

Entkl . fertige Bowle , ,06 . 13 o/o . . Ltr .
Feinster Johannisbeerwein , süO , 13s/o Ltr .
Echter Tarragona , süß , 16 o/ , .
Echter Haiaga la , süß , 16 Og . . »
Feinster fthlier AeiSweln

. . . . .

Feinster Oilrkheimer Rotwein . . .
Echter latelaquarlt , fuselfrei . . .
Echter Weinbrand Verschnitt 3 "

Echter Deutscher Weinbrand 3 * * • .
Feinste EdeliikSre bis 330/o . » .

Ltr .
Ltr .
Ltr .
Ltr .
Ltr .
Ltr .
Ltr .
Ltr .

0 . » S
0 . 90
1 . 25
1 . 45
1 . 20
1 . 20
2 . 25
Z . 2V
4 . 29
4 . 45

Ftlnste E' dbto ' bowlo

. . . . . . . .

Feinster Apfelwe' n, herb

. . . . . .

.
. Apfelwein , «üBt IZ?/ , . . . .
, Dessert - Obstwein , süB, 14e/0
. Spenet - Obstwein , sQB, 14 %

Kirsch - bnd Erdbeerwein

. . . . . .

. Ltr . l . lö
. Ltr . —. 5J)
. Ltr . —. 75
, Ltr . —. 95
. Ltr . 1. 05
. Ltr . 1. 45

Echter Griechen - SöBwein, ee. 18 % . . . . .Ltr . 1 . 40
» Wermüthwein , süö. 18�a . . . . . . .Ltr . 1 . 85
. Senat © und Insel Samos ca. 18®/ # . . Ltr . l . OO
» Oouro Portwein , ca. 20 '-/o . . . . . .Ltr . 2. 84»
» Pepsinwein , für Kranke . . . . . .' /f Ltr . l . ÄO
» Medizinelweln . für Kranke . . . . .Vj Ltr . 1 . 50

v - vm siaiiött söMlitior

OW- WelB - u. Botwaine laut besond . Preisliste

Himbecr - , Kirsch - , Zitronensaft , Orengeado ,
mit feinster Rsftinade eingekocht . . . . . Ltr. dMU

Greftes Spezia�estiigEt seiner Urt in Denisätlani
Versand Inntrhalti GroS- Sriiin fral Hain van 10. - 14, an
1 Liter enihßlt ca. snc Liter mehr als ■/, Flasche

EdHardSilssklnd
Dar - , diZMziz - ni »uajürasöf - rürik / b ' ÄztzAMmz

Hauptgeschäft : Brunnenstr . 42

Berlin , IWlierstr . 144 Stejlitr , Schlr . Bstr , 121
Berlin , Chauseeestr . 76 Spandau,P # tsdamerSt . 23
Berlin , Pctersborg . St . eO Pankow . Wollankstr . 98
Berlin , Koppenetr . 87 NeükSür . Bsrliner Str . 13
Berlin , GrünauerS ' r . 15 Moabit . Wi' snaekerS ' rSS

Charlottenburg , Wilmeredorfer StraCe 157
Oberschineweide , Wilhe ' mlnenhofstraüe 40

Schäneberg , Kolonnenstr . S, Ecke FeurigstraOe .
Veraand nach «utwlrti von t Ltr . ts

■■ Kraken , Flaschen nsw . werden geliehen "
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